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flußt ist . Ob wir daraus heute schon schließen
können , daß es möglich sein wird , nach der Ent -
scheidung der jetzt zu unseren Gunsten zu Ende
gehenden gewaltigen Schlacht aus Frankreichs
Boden mit dem französischen Volk zu einem Frie -
den zu gelangen , entzieht sich natürlich vorläufig
jeder Beurteilung . Es sind vorher so viele Be -
dingungen zu erfüllen , von denen eine Umwäl -
zung in Frankreich selbst und eine aus dieser sol -
gende Beseitigung der jetzigen Regierung die
erste ist , daß auch eine annähernde Beurteilung
der kommenden Ereignisse ausgeschlossen erscheint.
Wir glauben aber nicht mißverstanden zu werden ,
wenn wir der Ansicht Ausdruck geben , daß im
deutschen Volk die Bereitwilligkeit , die Existenz
des französischen Volkes zu retten , vorhanden und
größer ist , als bei oberflächlicher Betrachtung für
möglich gehalten wird . Unter Bedingungen selbst -
verständlich , die es für immer ausschließen , daß
Frankreich noch einmal unseren Grenzen gefähr -
lich werden kann .

Selbst der gerechte Zorn über die von dem
durch eine käuferische Presse und erbärmliche
Gernegroße in russischem und englischem Sold
verhetzten Volk begangenen Untaten und eines
Kulturvolts unwürdigen Scheußlichkeiten sollte
uns nicht vergessen lassen, daß das französische
Volk in seinem besseren Teil den Krieg verurteilt
hat . Mißverstandenes Ehrgefühl und die noch
immer rege Hoffnung auf eine Vergeltung für
die Niederlage von 1870 haben auch die besseren
Volksteile in den Kriegstaumel hinein gerissen,
von dem nun ein furchtbares Erwachen den
Schleier der Selbsttäuschung hinwegzieht . Ver -
gleicht man diese Regungen mit den Beweggrün -
den , die England und Rußland zu dem Raubkrieg
gegen Deutschland trieben , so kann man in der
Tat den Franzosen mildernde Umstände nur
schwer verweigern .

Im Osten gehen die Dinge einen guten Gang .
Die Versuche der Russen , von neuem in Ost-
preußen einzudringen , scheinen diesmal endgültig
vereitelt . In Galizien drängen die vereinigten
deutsch- österreichischen Armeen die Russen Schritt
für Schritt zurück und der Vormarsch gegen War -
schau vollzieht sich mit sicherem Bedacht . Man
muß bei da Betrachtung der kriegerischen Vor -
gänge auf dem östlichen Kriegsschauplatz sich stets
die ungeheueren Schwierigkeiten gegenwärtig
halten , die unseren Armeen in den eroberten rus-
fischen Provinzen wegen des Mangels an Eisen -
bahnen und der Grundlosigkeit der Straßen die
Sicherung der rückwärtigen Verbindungen be -
reitet , während jenseits der Weichsel das große
strategische Eisenbahnnetz den Russen jede Mög -
lichkeit des Nachschubs frischer Kräfte und Kriegs -
und Verpflegungsmaterials aller Art gewähr -
leistet . Wir dürfen daher darauf vertrauen , daß
je langsamer und methodischer der Vormarsch in
Rußland sich vollzieht, um so erfolgreicher er für
uns fein wird .

G . R .

SeMeuhetze in England.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Wenn es noch eines Beweises für das wach-

sende Angstgefühl und die schwindende Sieges -
Hoffnung der Engländer bedürfte , so brauchte man
nur auf die in diesen Tagen ausgebrochene skan-
dalöse Deutschenhetze in englischen Städten
hinzuweisen , die sich zum Teil gegen harmlose
kleine Geschäftsleute , Kellner und Gouvernanten
richtet, die oft schon über ein Jahrzehnt im Lande
verweilen , englische Heiraten gemacht haben und
deren politische Harmlosigkeit jedem nicht durch
Wahnvorstellungen getrübten Auge auf den ersten
Blick hin sicher ist.

Aber der sressende Neid und jetzt die kindische
Angst vor der deutschen Ueberlegenheit haben
eben den Engländern meist jedes Schamgefühl
und jede gesunde Ueberlegung geraubt . Groteske
Schauerbroschüren , wie vor einigen Tagen das
berüchtigte Jnvasionsdrama „An Englishman
Home

" und die hirnvergiftende Tagespresse vom
Schlag der „Daily Mail " haben dann systematisch
dazu beigetragen , in allen Kreisen der Bevölke -
rung einen wahrhaftigen Verfolgungswahn groß
zu züchten. Man höre nur , wie solch ein Blatt
den Leuten die „deutsche Gefahr " in die Schädel
hämmert . Die „ Daily Mail " schreibt z . B . :

„Männer deutscher Abstammung sind Ge -
meindevorsteher in Küstenorten , sind Geschworene
in unseren Gerichten , ein Mann deutscher Ab-
stammung ist Angestellter mindestens eines Mi -
nisters , deutsche Kolonien von 20 und 30 Hotel-
bedienstete sitzen nachts schlafend in unseren
Hauptbahnhöfen , ein deutscher Direktor leitet min -
bestens drei führende Hotels an der Ostküste,
britische Offiziere werden in Hotels mit deutschem
Personal einquartiert . Strategische Punkte , die

Themse -Mündung und Folkestone , sind von srem -
den Feinden überschwemmt und ähnliches mehr .

Diese ftemden Feinde innerhalb der Tore müs-
sen hinweggefegt werden : sie müssen gehen ; ob
naturalisiert oder nicht, bilden sie eine nationale
Gefahr , die ohne weiteres Warten und Zusehen
beseitigt werden muß . Eine große Armee , von
der Bestand oder Untergang des Reiches ab-
hängt , bildet sich jetzt vor der Nase dieser Feinde
des Königs aus .

"
Die Folge war also ein richtiger Pogrom

gegen deutsche oder auch nur vermeintlich deutsche
Geschäftsleute , deren Läden zerstört wurden und
deren Angehörige ohne Unterschied des Geschlechts
und Alters sich kaum vor den schlimmsten Miß -
Handlungen retten konnten . Und als die eng¬
lischen Brandschatzer dann zum Schein vor den
Polizeirichter geführt wurden , sprach Dieser Gentle -
man sie frei mit der Begründung , daß solche echt
britischen Leute durch die Art der deutschen
Kriegsführung gereizt worden feien. Das ist eben
der andere Grund von Englands völligem
moralischen Zusammenbruch : der stupide Insular¬
hochmut kann nicht fassen, daß er von der deut -
schen Tüchtigkeit endlich einmal die längst ver -
dienten Hiebe bekommen soll : da er sie aber schon
anfängt schmerzlich zu fühlen und die bösere Fort -
setzung in ängstlichem Gemüte voraussieht , malt
er sich den Feind mit jeder hartnäckigen Lüge
mindestens zu einem schwarzen Ungeheuer aus
und erfindet standhaft immer wieder die albern -
sten Märchen , um seine Hilflosigkeit im Großen
nicht eingestehen zu brauchen , und zugleich seine
Wut an Kleinem mit einem Vorwand auslassen
zu können . Da die englischen Truppen überall
Schläge erhalten und die englische Flotte bisher
noch gar nichts ausgerichtet hat , nimmt man
deutsche Zivilisten in England gefangen und zer-
stört den Ladeninhalt eines deutschen Kolonial -
wareich ändlers , den man zuvor zum Spion ge-
stempelt hatte. Gleichzeitig aber u» , die Gro-
te? ' e noch schärfer zu machen , erklärt die englische
Presse , daß England an keinen Frieden denken
könne , wenn nicht wenigstens Helgoland zerstört
und zurückgegeben werde . Helgoland ist aber kein
Griinkramladen , und ist zurzeit auch nicht von
Zwillisten bewohnt , sondern von deutschen „Bar -
baren "

, die wundervoll mit deutschen „Brum -
mern " umzugehen verstehen .

Bei alledem soll man sich aber in London eben
doch nicht wundern , daß in der deutschen Presse
immer ernsthafter Repressalien gegen hier
internierte Engländer verlangt werden , um die
Gentlemen drüben doch vielleicht auf diese Art
an die einfachsten Menschenpflichten gegenüber
unschuldigen »und wehrlosen Kriegsgefangenen zu
erinnern .

vom Neinen Kreuzer Karlsruhe.
sEigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 24. Okt . Der Kommandant des so
erfolgreichen Kleinen Kreuzers „Karls -
ruhe "

, Fregattenkapitän Lüdecke , ist znm Ka -
pitän z. S . befördert worden . Der verdiente
Offizier ist im April 1890 in die Kais . Marine ein -
getreten , drei Jahre später wurde er zum Leutnant
z . S . befördert und am 27. Januar 1908 wurde er
Stabsossizier . Als Fregattenkapitän war er wah -
rend der Balkanwirren Kommandant des Kreuzers
„Dresden "

, der zum Schutze der Deutschen nach dem
Mittelmeer beordert worden war .

Die albanische Frage .
sEigener Drahtbericht .)

f. Köln , 24. Okt . Aus Zürich wird der „Köln .
Zeitung " gemeldet : Der größteTeilderita -
lienischen Presse will die Frage der Be -
setzung von Valona von der albanischen
Frage trennen und bestreitet , daß Italien Gefahr
laufe , durch die Besetzung von Valona in ein
Abenteuer hineinzugeraten . Andere Blätter ,
die hier in Opposition zur Regierung stehen , be-
haupten das Gegenteil . Ein Abgeordneter der
radikalen Parteileitung äußerte sich dahin , die Re -
gierung werde die Zustimmung der Radika -
len haben , wenn sie durch eine einfache F l o t-
te n d em o n st r a ti on die Besetzung von Valo -
na durch eine andere Macht verhindere . Wenn
sie dagegen die militärische Macht des Landes in
das albanische Abenteuer hineinziehe und das
Land damit der Gefahr aussetze , in der entschei -
denden Stunde nichtgerüstetzu sein , so miitzte
die Partei Opposition machen .

Echt russisch.
(Eigener Drahtbericht . )

WTB . Wien , 24 . Okt . Aus dem Kriegspresse -
quartier wird gemeldet : Die Methode der
russischen Kriegsführung findet durch
die aus zuverlässiger Quelle stammende Nachricht
neuerdings eine Illustration . Hiernach haben die
Nussen auf die Gefanss -onnahme oder den
Tod eines unserer Truppenführer einen
Preis von 80000 Rubel ausgesetzt. Nun er-
klärt sich auch ein Anschlag auf einen Komman -
danten , der glücklicherweise erfolglos blieb.

Die heutige Nummer unseres vlaltes umfaßt 14 Seiten und Sonntagsbeilage.

Der Verlans des Seekrieges.
Vom

Konteradmiral Kala » vom Hofe .
Es ist in früheren Seekriegen oft vorgekommen ,daß die numerisch schwächere Flotte sich im Innern

ihrer Kriegshäsen versteckte und dem Feind die See -
Herrschaft und den legitimen Seeraub überließ :
daß aber zwei große gegnerische Flotten , und dazudie allermächtigste englische Flotte , wie in diesem
Kriege , dauernd im Schutze ihrer Küstenbesestigun -
gen und deren unterseeischen Verteidigungsanlagen
lt{L aufhalten , während leichte Streitkräfte einen
lebhaften , wenn auch unentschiedenen Kreuzerkrieg
' Uhren , ist wahrscheinlich bisher nie dagewesen .

Mag das Verhalten der englischen Flotte durchdie politische Lage dringend geboten und im Grunde
sehr klug sein , als ein Zeichen des Bewußtseins
überlegener Stärke erscheint es nicht : der Glaube
der Völker an die Unbesiegbarkeit der englischen
Flotte und die Unerschöpflichkeit des e > ilischen
Geldsacks , worauf im wesentlichen die englische
Weltherrschast beruht , kommt angesichts dieser Tat -
sache und des bisherigen Verlaufs des Krieges be-
reits ins Wanken . Der Abstand zivischen den so
oft wegen der deutschen Flotte ausgestoßenen Dro -
Hungen und der jetzigen Tatenlosigkeit der eng -
tischen Flotte ist zu offenbar und unverständlich ,als daß nicht bei vielen der Eindruck erweckt wer -
den muß , daß die englische Flotte einerseits sich
vor den deutschen Minen , Torpedos und Kanonen ,die zu ihrem Empfange auf dem Wege nach Hel -
goland bereit sein könnte « , fürchtet , andererseits
auch nicht die englische Küste verlassen dürfe , aus
Furcht vor der dann erfolgenden deutschen In -
vasion .

Wenn trotz der sich mehrenden beunruhigenden
Anzeichen der Auflehnung gegen die englische Herr -
schast in den Kolonien und dem Auslände , trotz der
Verschlechterung der Wirtschaftslage im eigenen
Lande infolge des deutschen Kreuzerkrieges eng -
lischerseits an der bisherigen Verwendung der
Flotte nichts geändert werden sollte , so überwiegt
offenbar die Rücksicht auf die absolute Sicherheit der
Verbindung mit Frankreich und mit der dort kämp -
senden englischen Armee derart alle anderen In -
teressen , daß zwar für die Absperrung der beiden
Handelswege im Süden und Norden Englands
noch genügend Kräfte verfügbar sind , aber der
Schutz der Ostküste gegen Unternehmungen der
leichten deutschen Streitkräfte sowie der Krieg gegen
die deutschen Kreuzer in den fernen Weltgegendeu
darunter leiden müssen . Nach englischer Ansicht
liegt der Schwerpunkt der Entscheidung auf dem
Festland in Frankreich : diese Entscheidung bald -
möglichst im günstigen Sinne zu beeinflussen , ist
die nächste Hauptaufgabe der englischen Kriegs -
sührung . Die immerhin zweifelhafte Niederkämp -
sung der deutschen Flotte würde dieses Stadium des
großen Kampfes kaum beeinflussen , wahrschein¬
licherweise aber zu einer Verminderung der eng -
tischen Flottenstärke und einer dauernden Erschüt -
terung des englischen Ansehens in der Welt führen :
dies vorzeitig herbeizuführen , liegt gewiß nicht im
englischen Interesse . Die sich jetzt zeigende Un -
botmäßigkeit und die wirtschaftlichen Schwierig -
leiten werden im Falle eines für England gün¬
stigen Ausganges des Festlandkrieges ohne Zweifel
leicht beseitigt werden können .

Da aus der Vernichtung der deutschen Flotte
durch Ueberfall vor der Kriegserklärung nichts ge-
worden ist , soll die „Ratte " zu passender Zeit
aus ihrem Loch herausgeräuchert werden , wie der
gespassige Letter der englischen Admiralität sich
ausdrückte . Die „Ratte "

, d. h . die deutsche Flotte
sieht dieser Veranstaltung mit unverhohlener
Freude entgegen in der Erwartung , daß dann die
andere Ratte nicht fern sein wird . Die deutsche
Flotte , davon darf die englische Admiralttät sicki
ferner überzeugt halten , wird keine Sekunde zö-
gern , die englische Flotte anzugreifen , sobald sie
in der deutschen Bucht der Nordsee erscheint .

Daß die deutsche Flotte zunächst den Entschei -
dungskampf an der deutschen Küste erwartet , sich
nicht von den heimischen Hilfsquellen entfernt und
in eine strategische schwierige Lage begibt , wird
ihr , der numerisch soviel schwächeren Flotte , nie -
mand verargen , ganz abgesehen davon , daß mir
tatsächlich keine Veranlassung haben , die Zufuhr
von Engländern nach dem Festlande zu unter -
binden , im Gegenteil , je mehr sich England hier
betätigt , desto besser .

Nach allem könnte das abwartende Verhalten der
beiden Flotten noch lange dauern : in England
heißt es bereits , daß der englische Seekrieg erst be-
ginne und dann siegreich zu Ende geführt werden
würde , wenn der Landkrieg wegen Erschöpfung
der Kämpfenden erloschen wäre . Es kommt nattir -
lich ein Strich in die englische Rechnung , wenn
die Erschöpfung der Kämpfenden nicht beiderseitig
und gründlich sein sollte , wenn Englands Ver -
bündele erkennen sollten , daß sie ihre speziellen
Kriegsziele nicht erreichen werden und es deshalb
unklug ist, sich „für England " zu verbluten , um bei
der Schlnßrcgiilierung mit den Brocken vorNeb
nehmen zu müssen , die England nicht schmecken,
und wenn die draußen für das Weltreich drohenden
Gefahren sich ernsthafter gestalten sollten als bis -
her .

Schließlich mutz es als gänzlich verfehlt bezeichnet
werden , zu glauben , daß die gewaltige Ueberlegen -
heit der englischen Flotte durch gelegentliche Erfolge
unserer leichten Streitkräfte , Untersee - und Tor -
pedoboole und Kreuzer , ernstlich gemindert werden
könnte . Alle Verluste , die e « tstehen , werden durch
die Fertigstellung der englischen Neubauten . Be -
schlagnahme der für fremde Rechnung in England
gebauten Kriegsschiffe mehr als ausgeglichen . Ge -
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witz ist die Summe der einzelnen Verluste nicht
ohne Bedeutung : sie liegt aber mehr auf dem Ge -
biete der Stimmungsmache , welche bei politischen
Geschäften allerdings mitspricht .

veulfche» Reich.
Vom Walchenseeprojekt . Blättermeldungen zu-

folge hat König Ludwig von Bayern die sofortige
Ausführung des bekannten Walchen see-Projektes
veranlaßt . Dadurch wird reiche Arbeitsgelegenheit
geschaffen . Ueber die Einzelheiten dieses großen
Projekts haben wir unsere Leser in früheren Num -
meru des „Karlsruher Tagblatts " eingehend unter -
richtet .

Die Reichstagserfahwahl im 2 . hannoverschen Wahl¬
kreise (Aurich-Wittmund ) , die bekanntlich infolge des
Ablebens des nationalliberalen Abg . Dr . Sanier not -
wendig geworden ist , wird sich ebenfalls kampflos voll -
ziehen . Die Fortschrittliche Volkspartei hat , wie ge-
meldet , bereits vor einigen Togen beschlossen , keinen
eigenen Kandidaten auszustellen ; ähnliche Beschlüsse
liegen auch von den anderen bürgerlichen Parteien
vor . In den letzten Tagen hat mm auch noch die
Sozmldemokratische Partei den Beschlutz gefaßt , mit
Rücksicht auf den Ernst der Zeit von einer eigenen
Kandidatur Abstand zu nehmen . Demnach ist die
Wahl des nationalliberalen Kandidaten Dr . Strese -
mann , der von 1907— 1912 den 21 . sächsischen Wahl¬
kreis ( Amalberg ) o ertreten hat , völlig gesichert.

Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Professor Dr .
Goerke - Brandenburg a . H ., der vor etwa vierzehn
Tagen sich an einer Offrzierspattouille beteiligte , ist mit
anderen Teilnehmern von der Erkundung nicht
zurückgekehrt . Es ließ sich noch nicht feststellen,
ob er den Tod gefunden hat , verwundet oder gesangen
genommen worden ist . {Dr . Goerke hatte von 1907
bis 1912 den 8 . Potsdamer Reichstagswahlkreis
(BrandenburgsWesthavelland ) mne , den er dem Sozial -
demokrvten Pens abgenommen hatte . Bei den Wah -
len 1912 eroberte dieser den Wahlkreis wieder zurück.
Der Vermißte war Abgeordneter der Nationalliberalen
Partei .)

Räumliche Vorbereitungen für die Reichstagstagung .
Beim Ausbruch des Krieges hatten sich bekanntlich alle
jene Organisationen , die sich mit der freiwilligen
Krankenpflege und mit Fürsorgemaßnahmen aller Art
aus Anlaß des Krieges beschäftigen, im Reichstags »
gebäude niedergelassen , da die erweiterte Tätigkeit der
Verbände in den bisherigen Geschäftsräumen nicht zu
bewältigen war . So fanden Aufnahme im Reichstag
die Geschäftszimmer des Kaiserlichen Kommissars für
die freiwillige Krankenpflege , das Zentralkomitee vom
Roten Kreuz , der 5>aupwarstand des vaterländischen
Frauenvereins und dessen Prooinjzialverein Berlin ,
das Bayerische Landeskomitee der freiwilligen Kranken -
pflege , die Annahmestelle für Krankenpflegepersonal ,
die Malteser und Johanniter , die Säuglingssürforge
und die Vereine zum Schutz von Ausgewiesenen und
Flüchtlingen . Das Reichstagsgebäude war in allen
Stockwerken und Räumen nahezu vollständig besetzt ,
so daß ein« Tagung des Reichstags selbst von kurzer
Dauer dort nicht hätte stattfinden können . Da aber ,
wie gemeldet , eine solch« noch vor Weihnachten ab»
gehalten wird , ist es notwendig geworden , dos Ge-
bäude wieder fr« zu machen . Sämtliche Organisationen
müssen daher bis zum 10 . November die zur Verfügung
gestellten Räume verlassen . Teilweise dürften sie in
den Räumen des preußischen Landtages eine Unterkunft
finden .

Die deutsche Sozialdemokratie und der Krieg . Der
Reichstagsabgeordnete P . Göhre sprach in seinem
Wahlkreise (Zschopau -Marienberg ) über den Krieg
und führte dabei nach der „Frks . Ztg .

" aus : Die
Sozialdemokratie habe die Kredite über den Krieg
bewilligt , weil dieser ein reiner Verteidi -
gungökrieg sei . Schon lange vor seinem Aus -
bruch hätten die Leiter der deutschen Di -
plomatie Hand in Hand mit der Sozial -
demokratie mit allem Nachdruck für die Erhal -
tnng des Friedens gearbeitet . Der jetzige Kampf
für Freiheit und Kultur zeige , daß der Sieg eine
Frage des inneren Geistes und der Orgauisatton
der Armee sei . Die Forderung der Sozialisten über

die Ausgestaltung des Heeres durch die allgemeine
Erziehung zur Wehrhaftigkeit auf Grundlage des
Volksheeres müsse daher um so mehr Anklang sin -
den . Der Krieg werde auch in der inneren Politik
manche Wandlung herbeiführen . Die Taktik der
Sozialdemokratie werde dabei von dem Verhalten
ihrer Gegner abhängen .

« asvadeo .
Hofbericht.

Karlsruhe , 24 . Oft . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog begab sich am 19. ds . Mts . nach Frei¬
burg . Höchfwerselbe begrüßte am 19. nachmittags und
den drei folgenden Tagen die badischen Truppenteile
am Rhein und im Oberelsaß .

Gestern machte Seine Königliche Hoheit Lazarett -
besuche in Freiburg .

Im Laufe des heutigen Tages nahm Seine Kömgl .
Hoheit die Borträge des Ministers Dr . .Freiherrn von
Bodman , des Geheimerats Dr . Froiherrn von
Babo und des Geheimen Legationsrats Dr . Sey b
entgegen .

Personal -Veränderungen im Bereiche de»
14. Armeekorps .

Befördert : zum Oberleutnant : Frhr . o . Ulmen¬
stein , charakt . Oblt . a . D . (Schneidemühl ) , zuletzt Lt .
im Juf .-Rogt . Nr . 114.

Wachs , Hauptm . a . D. (Lübeck) , zuletzt Battr .-Chef
im Fekdart .-Regt . Nr . 50, d . Charakter als Major oer -
liehen .

Lachner , Oblt . a . D . ( Heidelberg ), zuletzt im
Pion .°Bat . Nr . 29, jetzt im Erf .-Bat . Pion .-Bats . Nr . 14,
em Patent feines Dienstgrades verliehen .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Friedr .

R o t h m a n n , Gefr . d. L . beim Stabe d. 55. Land -
wehr -Jnf .-Brig . , Buchhalter bei der Firma Sin -
ner -Grünwinkel , Adolf Au gen st ein , Architekt ,
Unteroff . d . R . Jnf .-Regt . Nr . 57 von Karlsruhe ,
Werner Schulz , Forstkandidat , Einj .-Freiw .-
Unteroff . i . 6. Bad . Jnf .-Regt . Nr . 114 von Karls -
ruhe , Ferdin . Zimmermann , stud . theol ., Vize -
Feldw . d. Ref . Leib -Gren .-Regt . Nr . IM , Ambros
Eidel von Hundheim , Lt . d . Ref . , Professor E .
Bolz am Gymnasium zu Wertheim , Kanonier
Friedrich M e d e r aus Ebnet bei Freiburg , Jos .
Maier von Albert , Landwehrm . Alfred Rim -
mele in Singen , Offiziersstellvertreter Joseph
Eckert , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Görwihl , dessen jüngerer Bruder Karl Eckert ,
ebenfalls gefallen ist , Unterarzt Dr . Georg Link
von Offenburg , Offiziersstellvertreter Otto Dürr
von Heidelberg .

Das Eiserne Krenz erhielten : Oberarzt d. L.
Dr . Eugen N e t e r , Kinderarzt in Mannheim ,
Bildhauer Karl M a i e r von Walldürn , Land -
wehrm . Metzgermeister Hugo Gärtner von
Hardheim , Lt . d . R . Theodor Bingler . früher
in Eberbach , Unteroff . Ernst Bitschenauer in
Donaueschingen . Einj .-Gefr . Dr . Erwin S ch m i d,
Lehramtspraktikant am Bertholdsgymnasium in
Freiburg , Privatdozent Dr . Paul L e n e l in Göt -
tingen , Sohn des Universitätsprofessors Geh . Rat
Lenel in Freiburg , Lt . d . N . Lehramtspraktikant
Primus F a l l e r von Gütenbach , Landwehrmann
Wilhelm D o s e r von Niedereschach , Wachtmeister
Müller von Aselfingen , Feldw . A l b i ck e r in
Donaueschingen , Res . Unteroff . Kaufm . Buch er
von Berau , Lt . d. N . Lehramtspraktikant Emil
Hafen von Ueberlingen , Rittmeister v . Ort -
l o f.f , früher in Offenburg , Vizefeldwebel Pape
früher im yffenburger Regiment , Bildhauer
Hermle von Offenburg , Oberstleutnant Weiß ,
früher Bezirkskommandeur von Lörrach , Ernst
V o l l h a r d t , Oberlt . und Adjutant d . L .< 24.
Res . - Jns .-Regt . von Karlsruhe .

( Die vorstehenden Angaben sind nach privaten Mit -
teilungen entstanden . D . Red .)

= Ettlingen , 24 . Okt. Dieser Tage wurde hier nach
einem französischen Offizier gefahndet , der in der
Uniform eines deutschen Offiziers Spionage trei -

ben sollte. Ein Blatt wußte sogar zu melden , daß der
gefährliche Mensch in Karlsruhe verhastet worden sei.
Daß die ganze Sache Schwindel ist, dürsten die
Spionenriecher betrüben . Es handelte sich nämlich um
einen Reserveoffizier aus Karlsruhe .

() Pforzheim , 24 . Okt . Das neue evangelische
Gemeindehaus , dem der Name „Luther -
Haus " gegeben wurde , ist nurnne &r vollständig fertig .
Es wurde teilweif « seit einiger Zeit benützt . Das
Lucherhaus enthält neben schönen Räumen für den
Jünglings - und Jungfrauenverein einen großen Ber -
sammlungsraum und « inen Saal mit 600 Sitzplätzen .
Die Kosten des Neubaues sind auf 230 000 Jl ver¬
anschlagt . Davon stammen rund 130 000 Jl aus der
Frau Enrma -Jäger -Stistung . Bon einer besonderen
Eimveihungsseier wurde mit Rücksicht auf die jetzige
Zeit abgesehen .

— Freiburg . 24 . Okt. Für Elsaß-Lothringen bean-
tragt « der Stadtrat eine Unterstützung von 8000 JL ,
die in der Stadtverordneten -Sitzung ohne Erörte -
rungen einstimmig bewilligt wurde . Der Vorsitzende
teilte aus Anfrage mit , daß die Stadt einen Waggon
Kartoffeln im Taubergrund bestellt habe , die jeden
Tag eintreffen könnten und wahrscheinlich zum Preise
von 2 .50 Ji für den Zentner abgegeben würden . Eni -
sprechen die Kartoffeln den Wünschen , sollen noch
weitere 8 Waggons bezogen werden , womit man auf
die Kartoffelpreise einwirken zu können hoffe . — Der
schwerhörige Hausierer , der in der Schwarzwaldstraße
von einem Straßenbahnwagen zu Boden geschleudert
wurde und eine schwere Gehirnerschütterung davontrug ,
ist ohne das Bewußtfein wieder erlangt zu hecken , ge-
starben .

= Haslach i. 24 . Ott . Kürzlich brannte die
bedeutende badifche Zündholzfabrik Ba -
denia im benachbarten Schnellingen (Firma
Bauer und Schönenberger ) samt den Lagerräumen
vollständig nieder . Den herbeigeeilten Feuer -
wehren gelang es , die große elektrische Ueberland »
zentrale , die Wohngebäude und das Sägewerk zu ret¬
ten . Der durch Versicherung gedeckte Schaden ist groß ,
die Entstehungsursache unbekannt .

— Konstanz, 23 . Okt. Die Geschworenen der
eben zu Ente gegangenen Sitzungsperiode des
Schwurgerichts veranstalteten unter sich eine
Sammlung zugunsten des Roten Kreuzes , die
32 .60 Jl ergab . — Landgerichtsrat Dr . Etile wurde
vom Kriegsministerium in Berlin im Einverständnis
mit dem badischen Justizministerium als Kriegsrat
nach Belgien abberufen .

Ms dem Stadtkreise.
Extrablätter . Nach dem Eintreffen wichtiger Nach -

richten von den Kriegsschauplätzen geben wir Extra -
blätter heraus , die jedoch nach dem Erscheinen der
Mittags - oder Abendblätter nicht mehr ver -
kauft werden dürfen . Sollten unsere Verkäufer
trotzdem zu dieser Zeit noch Extrablätter feilhalten ,
so bitten wir . uns davon benachrichtigen zu wollen .

Badischc Jubiläumsausstellung Karlsruhe . Die
Leitung teilt uns nun auch mit , datz der Stadtrat
im vollen Einvernehmen mit dem Haupt -
ausschuß der Badischen Jubiläumsausstellung
Karlsruhe 1915, dem Grotzh . Ministerium
und dem Verband Südwestdeutscher In -
d u st r i e l l e r in Mannheim , mit Rücksicht auf die
gegenwärtigen Verhältnisse beschlossen hat , die für
das Jahr 1915 in Karlsruhe geplante Ausstellung
für Industrie , Handwerk und Kunst erst im Jahre
1916 abzuhalten .

An die Rekruten . Gegenüber unrichtigen Mit -
teilungen einzelner Blätter wird darauf aufmerk -
sam gemacht , datz zum Heeresdienst einbe -
rufene Rekruten während des mobilen Ver -
hältnisses gleichwie die übrigen Mannschaften des
Beurlaubtenstandes auf der Eisenbahn auf Grund
des Gestellungsbefehls ohne Fahrkartenlösung nach
dem Gestellungsort befördert werden . Schnell - und
Eilzüge dürfen nicht benutzt werden .

Scharpie als Verbandsmittel . Das Berbandmittel
vom Kriege 1870, das einstens in Stadt und Dorf von
alt und jung für die Verwundeten gezupft wurde , er-

bt seine Auferstehung *» . Zeitalter der Asepsis - ^
Ziener Chirurg Hochenegg empfiehlt es im ^

lebt
Wiener Chirurg Hoch
reichischen „Militärarzt " und die
zmisch « Wochenschrift" tritt dem bei .
Vorsicht durch Zerzupfen von alter Leinwand , 9
nene Scharpie erwies sich als ein verhältniswA
f (T d •t'lI I- 1̂ AI .>

„ Münchner - M
Die ohne 1 *

keimarmes und durchgehend nur mit gutartigen
terien behaftetes Material , das durch die übliche
sierung , auch wenn es vorher mit pachogenen
organismen infiziert wurde , vollkommen keimfrei

Steri»'

jDUttf 1

Bei der Verwendung an Verletzten zeigte tw _
Scharpie infolge ihrer großen Elastizität um
fchmicgsamkeit sowie ihres großen Aufsaugeoennog^
für verschiedene Sekret « als ein ausgezeichnetes,
Ersatz der -weißen Gaze mÄ> entfetteten Watte r *

geeignetes Berbandmittel . Um das Ankleben
Fäden zu vermeiden , soll die Scharpie in
geschlagen als Bäuschchen verwendet werden . ~

;,;
zu der von Hochenegg geschiwerten Weichheit um» A
saugesähigkeit als werteres Moment die Billigkeit v™
dann hätten wir es allerdings mit einem gera^ ?»
idealen Berbandmittel zu tun , dessen allgemeines

'

führung angesichts der Knappheit der vorhcrno«
Baumwollvorräte schleunigst anzustreben wäre .

Sendungen an Kriegsgefangene in England. _ t
nglawd beisteht eine AustunftsstelleE

Kriegsgefangene unter der Bezeichnung
Prisoners o! War Information Bureau .
düngen für Kriegsgefangene nach England , deren ®

enthattsort nicht bekannt ist , können an diese Austum •

stelle gerichtet werden . Die Auskunft hat zu
( Name des Gehangenen ) Care of the Prison er® ,
War Information Bureau , London , 49,
Str ., Strand . Briefe an Kriegsgefangene in
sollen kurz und wenn möglich englisch geschr^ V
sein. Aus der Rückseite der Sendung müssen ^
lrnö Wohnort des Absenders angegeben worden -
sind auch Postanweisungen für Kriegsgefangene .J(
von solchen zugelassen. Sie sind auf der ®0™Sr 'i

Pos«'des für den AuÄandsverkehr bestimmten
mit der Adresse des Königlich Niederländischen 4*

^
amts tn s 'Gravenhage zu versehen̂ währendrj (
Adresse des Empfängers der Geldsendung auf -

Wiener Brief.
An demselben frohen Tage , an dem in Antwer -

pen , Belgiens Stolz und Zuversicht , die deutschen
Soldaten siegreich einzogen , ward die eingeschlossene
österreichische Feste Przemysl durch die vom Westen
unaufhaltsam herandrängenden eigenen Armeen
entsetzt , nachdem die tapferen Verteidiger die Russen
weidlich gelehrt hatten , datz Oesterreicher und Un -
garn sich zu wehren verstehen . Im Norden und
Süden der Festung sind die Feinde im Weichen .
Die Karpathen sind von den Gegnern gesäubert ,
die , noch den eitlen Ruf des Grasen Bobrzinski in
den Ohren , vermeint hatten , die Fahne des Des -
potentums auf den ungarisch -galizischen Bergen
aufpflanzen zu können . Tie russischen Fahnen slat -
terten dort nicht lange : unsere Soldaten haben sie
mit rasch und derb zugreifenden Fäusten aus dem
heiligen Boden gerissen und zerfetzt . Nun formt
sich das feindliche Riesenheer , das uns mit seiner
Uebermacht überrennen wollte und das wir dvch in
seinem Vorwärtsströmen aufzuhalten vermochten ,
nachdem es unsere tüchtigen Schläge fest zu spüren
bekommen hatte , zu neuer Schlachtstellung , und jetzt
harren wir , eine zur unlöslichen Einheit zusam -
mengeschweißte Armee , neben dem herrlichen deut -
schen Bruderheer gemeinsamer Siege . Schon aber
gab es ja den guten Auftakt zu dem nunmehr an -
hebenden mächtigen Ringen im Polenlande .

Antwerpen und Przemysl ! Ein seltsames Neben -
einander . Daö war ein Ausatmen nach bangen
Tagen , die man in bedrückender Atemlosigkeit mit
ungeduldigem , verzehrendem Warten füllen mutzte .
Ein Seufzen der Befreiung stieg zum Himmel em -
pvr . Wir haben uns bewährt . Noch gibt es aber
kein Amen . Noch liegen heiße , heiße Tage vor unö .
Eine Gigantenschlacht vor Warschaus Toren wartet
unserer noch. Noch hat das Ringrn auf Frankreichs
blutgetränktem Boden lein Ende erreicht . Unsere
Gedanken weilen gleich brüderlich da und dort .

Wien ha : es inzwischen gelernt , sich an die auf -
regenden Schrecken , Freuden und Empörungen die-
ser grauenvollen Gegenwart zu gewöhnen . Im
Anfang war es nach Erfolgen immer wie ein
Rausch gewesen , die Stimmung lag in der Luft , von
Wund zu Mund drang dann plötzlich der Sieges -
r ;: fj ein paar Stunden lang tanzte ein sroher
Taumel durch die Straßen , dann schwand er wieder
i ; ib wich ruhiger Ueberlegenhcit . Diesmal , als die

. orte Antwerpen und Przemysl auf aller Men -
: : u Lippen lagen , war es , als flöge ein heiliges

krausen über die Stadt . Kein sinnloses Taumeln

mehr , ein Glücksgefühl war es , das alle Herzen
füllte , die in diesem Augenblicke ben Jammer der
Schlachtfelder vergessen wollten , nur der Dankbar -
keit für daS große ruhmreiche Geschehen hingegeben .

Wohl liegt ein Schatten über all der Freude .
Noch müssen wir es schmerzhast dulden , daß die
Russen in Galizien hausen , das ein schmählich aus -
gebildetes Spionagesystem beinahe selbst zum Fein -
desland gemacht hatte , und wir gedenken mit Weh -
mut der schlimmen Erlebnisse , die dort ertragen
werden müssen . Allein das Opser , eben das Schick-
sal der Grenzprovinzen , mutzte gebracht sein . Und
Wien nimmt sich hingebend der hunderttausend
polnischen und ruthenischen Flüchtlinge an , die eine
geistreiche Wiener Feder „Soldaten ohne Waffen "

genannt hat .
Tic amtlichen Meldungen , deren Erharren eine

unbeschreibliche Qual ist, sind knapp und militärisch .
Die Menge rast ihnen entgegen . Ihr ist alles zu
wenig . Zwischen den Zeilen glaubt sie lesen zu
können , und die Art des breiten Kommentierens
unserer im übrigen durch die Zensur sehr streng
gehaltenen Preiie unterstützt diese Methode , die
manchmal zum hellen Wahnsinn wird . Aber , wie
könnte der Generalstab ausführlicher sein ? Lätzt
sich

's denn schwatzen , wenn man die Zähne auseiu -
anderbeißt ? Die Fantasie aber kann man durch
besonnene Mahnungen nicht eindämmen , und das
wilde Gerücht schwillt wie der Djin an , der dem
armen Fischer der 1001 -Nacht -Märchen aus der
Flasche entkam und berghoch und riesengrotz in den
Himmel wuchs . Die Stimmungen wogen auf und
ab . Die Wiener Marktfrauen und Sausmeister
schen einmal schon die Japaner einmarschieren : die
Kutscher und Blumenweiber sehen sich das andere
Mal schon in Moskau . Aber die Bürgerschaft hat
ihr Urteil doch schon diszipliniert , und so ver -
stand man denn auch die an sich betrübenden Nach-
richten von dem beunruhigenden zeittvcisen Vor -
rücken der Russen durch Galizien matzgerecht ein -
zuschätzeu .

In der Peripetie des Krieges mutz das Ab und
Auf als notwendige Gesetzmäßigkeit anfgesaht sein .
Die militärische Berichterstattung stellte denn auch
kühl und sachlich stets die Tatsachen fest.

Oesterreich ist ausS neue als Bollwerk gegen das
Mitteleuropa bedrängende Knutentum zur Ost -
mark geworden . Dieses Bewußtsein erfüllt uns ,
stärkt nns und weiht uns mit Hoffnung und Zu -
verficht . Die harte Kriegszeit macht es lichter und
edler um uns . Eine Hilfsbereitschaft , wie sie nie
gezeigt war , bietet sich aus allen Kreisen an . Zu -
nächst sind es die Verwundeten , denen sich die all¬

gemeine Fürsorge wärmstens zuwendet . Schon
weilen viele Tauscnde in Wien , und schon bestim -
men sie das Stratzcnbild . Dann sind es die Ar -
bcitslosen , derer man hilfreich gedenkt . Es gibt
Sammlungen über Sammlungen , die besonders
den aufopfernden Wohltätigkeitssinn der mittleren
und unteren Kreise bezeugen . Auch wir gehen
Gold für Eisen . Abzeichen aller Formen und Arten
werden von groß und klein am Nockaufschlag ge-
tragen . Sie werden wie auch Karten , Blumen und
Fähnchen zu gemeinnützigen Zwecken verkauft .
Selbst die Post hat sich in den Dienst der guten
Sache gestellt . Sie brachte eine veränderte Auf -
läge der Briefmarken in den Verkehr , für den ein
Aufschlag einschoben wird , der hoffentlich eine an -
sehnliche Summe für die Unterstützungsfonds er -
geben wird .

Alle Spitäler waren in bester Vorbereitung , und
auch die Hochschulen Wiens sind zum Teil zu lich-
ten , weiten Lazaretten umgestaltet . In den Vau -
sen zwischen den Vorlesungen werden die Studenten
die Verwundeten besuchen können . In den Scra -
ßen grützt man die Transporte , in deren Dienst
sich auch die Straßenbahn gestellt hat , mit wehmütig
ehrfürchtiger Dankbarkeit .

Anfangs hatte ein heiliger Zorn sogar zum
Kleinlichsein verleitet . Französische oder englische
Aufschrifttafeln verschwanden oder wurden in drol -
liger Hast unbehilflich verdeutscht . Man predigte
den Boykott : nicht ermessend , datz eine Zeit wieder -
kehren werde , da eine solche Bewegung sich gegen
uns selbst wenden könne : nicht ahnend , datz schon
jetzt Huitderte tüchtiger und braver Kausleute ihre
teuren Lagerbestünde entwertet sehen müßten , wollte
man in ungerechter Maßlosigkeit vollen Ernst mit
der Drohung machen , nur inländische Waren zu be-
ziehen . Aber eine gesunde Lehre ergab sich doch :
viele Händler bekannten plötzlich , von jeher öfter -
reichische Tuche als englische , österreichische Damen -
hüte als sranzösische verkauft zu haben . So war
es mit dem englischen Stahl , so mit der belgischen
Spitze , so mit dem französischen Kognak . So wird
es sich schließlich herausstellen , datz gar viele der
kostbaren russischen Pelze auf gut österreichischen
Kaninchen gewachsen sind .

Das Rechtsleben ändert sich in seinen markan -
testen Konturen . So sind die Geschworenengerichte
in Oesterreich auf eine lange Zeit , bis Mitte Juli
des nächsten Jahres , aufgehoben . Das industrielle
Leben stockte eine zeitlang fast ganz . Das Bau -
wcsen ruhte . Unsere Wirtschaft , die sich so ganz
und gar auf den Kredit aufbaut , pausierte . Und
noch sind die großen Opfer des Krieges auf diesem

feite des Abschnitts genau anzugeben ist. j«
Ste lle, die sonst für die Frednarten zu dieneni W »

j«
die Bemerkung . Kriegsgefangenensendung . TaxiJX,
anzubringen . Ön s'Graoenhage werden die
niederländischen Anweisungen in niederländisch -^ ^
umgeschrieben . In der Richtung aus GroßbntaN "

nach Deutschland sind Postanweisungen der Kr«» '

gefangenen noch nicht zugelassen. ^
Gewalttätigkeiten gegen dentfche Zivilperson -

Die Geschäftsstelle des Reichskommissariat «
Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen de» l

Zivilpersonen tn Feindesland befindet siw et,
26. Oktober ab Berlin W , 65, Potsdam
stratze 38, III .

Der Rabattsparverein Karlsruhe (£. v . hat "N
j 5

vernehmen mit dem Badischen Landesv < r ^
vom Roten Kreuz besondere Sammelt « ,c
ausgegeben , die als Liebesgabenspende für
Kreuz verwendet werden sollen. Diese SainweW »

von denen ein Abdruck dem heutigen
liegt , sollen ebenso wie sonst die Rabatt -Spar ^ ^ ni
mit den Rabatt -Spar -Markm beflebt und
Rabatt -Marken für 20 M enthalten an die '

6,
stelle des Rabatt -Spar -Vererns Karlsruhe ,
abgegeben werden , die dann für jede dieser
Sammelkarten an die Kassenverwaltung des ^
Landesvereines vom Roten Kreuz hier d«n Be« *® ^
1 M abführt . Weitere Scnnmelkartcnsonnulone ^
in der Geschäftsstelle des Rabatt --Spar -Vcreii« ,

^^^
straße 6, und aus der Depotabteilung des ^ ^ 74,
Landesvereins vom Roten Kreuz , StefanienfWv *

3. Stock , erhältlich . 9
vadifcher Arauenvereln , Abt. II . Es wird rw . f e

darauf aufmerksam gemacht , daß die S) i lda k , ^
Schesselsttaß « 37 seit 6 . Oktober wieder eroffi^ ^
Es werden dort zum Preis von 30 L taglia ) ^
bei guter Pflege jederzeit aufgenommen :
Feld stehender Soldaten werden zu ennäßi ^ ^

verpflegt . u » ef
Diebstähle . 100 Blechbüchsen mit

städter UBürflehen wurden aus einem

Gebiete nicht abzuschätzen . Allein der Wand
Besseren hat bereits eingesetzt . Das M0 *a sich
ist schon im Abbau begriffen , der Markt v»
wieder , die eingeschüchterte Unternehmungstu > ^ lt-
sich allmählich vor . Die innerpolitischen ,r>attej*
nisse wandelten sich . Wir kennen keinen v ^ ,c
Hader , keinen Nationalitäten st reit mehr , v

&jefcf
lange ? Alles und alles projiziert sich Plat ^
mit unheimlicher Breite sich ausdehnenden ^ ,1
form des Krieges . Er regiert uneingeicyra ..-xrcn
allen Vollmachten . Führe er uns einer ^
und schöneren Zukunft entgegen , die & it

fc0ltc
>' ;

ßen Wünschen erwarte » unö schon fjeuic .
Und unsere Nerven zittern während jörii ^

,,
träglich scheinenden Tage , in denen unsere
sich schlagen , sür uns bluten und für
Unsere Gebete rufen : Herr , gib der Meni ® . ,»>

gegen Moskowitertum , gallischen Ueberi
britische Scheelsucht Halt und Kraft . «0^ 1

Serbien und Montenegro sind längst sN ^ (ci

versuchte Vergeltung für me wacre ^ ,^
serer braven Geschütze auf Frankreiw r u

haben uns nicht wehgetan , denn daö -■ jiu -

lächelnd die Geschosse geschluckt. Die c"

dampfte ab , nicht mehr so stolz wie vorv
wenig belehrt und zugleich ramponieN - Aew.

Hatte Wien die Papstwahl kaum rech
'■ ■>

1)ic( n' ' ,
nis genommen , weil es uns damals vtei ,
ttger war , die durch Wien Siehende
Skutari -Soldaten aus warmem Heri 1

.„ tM «' 11-
1

« t'-
zn bejubeln , die ja in Serbien wacker rn g ,

hatten , so trauern wir heute aus .
"

„ lifütiiS '
finden um Carol , den weisen Rumäne _ st¬
ein wahrhaft edler Fürst , uns ein 0 '

^ ,1
den wir schmerzlich missen werden . q ( \ t '

( n
Freud und Leid hat uns in knappe ^ ^

erzogen , uns selbst wieder zu finden . " „ ut
in die endlich wieder geöffneten Tye » tt terefl■ uf
Künstlern nicht weh zu tun , die ohne
such kein Brot hätten . Ein eigenes , fP" . »jei ; »cr
„Patriotisches Extrablatt der Bühnenku ^
uneigennützig dargebotene Beitrage so^ . „
leuten und Wiener Literaten verosfem ^ ^

0
(V

in Wien so sehr verehrten Sängeim r 311 t ,
spielern helfen , die schwere Zeit ^ Ö tüti (1<
tragen . Die Konzertsäle öffnen JW '
den uns wieder durch unsere getiev
heben lassen . Zeil

Und das Wiener Kaffeehaus erl
^ „ jcht

noch nie . Die Massen , die es zu



Blatt .
.
^ tterwoo

Karlsruher Tagdlatt , Sonntag , den 25 . Ottober 1914. Nr . 296. Seite 3 .
ü,i^ "^ vagen entwendet. Ferner wurden

^ °m«r hiesigen BÄ>eanftalt 790 M , be-
^ « WniKrt. und Zwanzig-Markscheinen

kleine Herrenremonwiruhr mit dem
s .rL 1 • M., das auf dem Rückdeckel eingra-
^

"twendet .
entstand Freitag abends in einem. ^ t'I

, Straße . ^ MD .. . .
uftct

bald Herr werden .
! ^ l $eu

trQ^ ! herbeigerufene Feuerwache

St m i * eilt 52 Jahr - alter , hier wohnender
Stuttgart , wegen fortgesetzter Sittlich-

• «Xtt qn Kindern .

? ^ vgen . Vereine und Vorführungen.
1 .^ ute Sonntag , 25. Oktober 1914 , nach-

Vtt 7 Uhr , findet ein Patriotisches
°M «führt von der Feuerwehr - und

^
ftatt .

*s 8y
'
11^ Dortrag. Dienstag, den 27. Ottober,

«f ' ej» findet im Saale der „Bier Jahres -
^ Ertrag über das Thema : , D̂ie Ueber-

* T°des"
. statt .

S"" toirü fortleben nach dem Tode . Ueber dieses
If' lUi »

»er Borsitzende des Fichte - Bundes,
, ^ enZi-i V ^ ^ burg, am Mittwoch , den 28 . Ot-
tyt * r Uhr , im großen Saale der „Ein -
N L ^ ' Sriebrtchftro &c, einen wissenschaftlichen

Der Vorverkauf der Karten findet bei
r ® o o s , Kaiserstrohe 96 , statt.

Karlsruhe . Kommenden
27. d . M ., abends >A9- Uhr , findet

£ «itb §? , öum „Landsknecht" , Ecke Herren -
2. Stock, eine Besprechung ver-

H .i^ ^
"Gelegenheiten der Gesellschaft " statt.

K ? ^ ,?^ U!Zsverem. Morgen (Montag ) ,
Pfttaöe Ii ' undet im Hause des Vereins , Wil -
i ®tti m r . &le ordentliche General -
iS 1W- . 11 S des Vereins statt.

Man schreibt uns : Eine groß«,
„Ihr letzter Tan,; " bildet die

, , jlt (Ul gegenwärtigen Programms . Der
S ^ t̂rvcrk und zwingt von der ersten bis

»ertwji
1!? ' f1 seinen Bann . Fünf weitere Neu-

^ Imndigen das sehenswerte Programm .
^ torta

"'0' Am Sonntag den 25 . Oktober sind
£" ""s cfcJ!Qni0' Passage 38 , hochinteressante An-

fti in frtü2 .
ntreicJ' : Paris , Calais, Reims (Käthe-

' bfi ■ 3lit ' ®on Belgien sind es Brüssel und
if

® Rußland Petersburg und Moskau.
? • g : ^ Berlin , Königsberg und Metz ver»

die Anzahl Kriegsbilder beschließt diese
gemeinen Anklang finden dürfte.

W Randestmch-Avszüge.
^ E 8ftn - 24. Oktober : Otto G rieb er

& ur hier , mit Bertha Zö ll er von
l». Ii»? ce a u r e r von hier , Graveur hier,
,
' ^ r hofer von hier : Karl Würz -

hier, Reserveheizer hier , mit Karo -
►\ ^ o 9TTfr «*h O*i r =von nergyauien ; ?n ?reo scir -

„? " gart , Tapezier hier , mit Theresia
ttÄtM Dalkingen ; Paul Wagner von

« ' tnit Maria Paul von Waldshut :
^ eresj^ hlkr. Maler und Awtreicher hier ,
yL»e» zn ? runfchneider von Ast (Bayern ) :
^ uii»/ ^ Uer von Böhl (Pfalz ) , Gipser hier ,
ih,. ^ ütto von Friolzheim (Wttbrg .) :
K von Kenzingen (A . Emmen -

Allx >̂ Awebel im 1 . Bad . Leib-Grenadicr -
k ^ wit Rosa Panther von Mös -
r (t5öUe&v- Hermann Oechfler von Kirr -

>n Bühl , mit Veronika Schwarz
W,«ier s,,? ' Hermann © e ufert von hier ,
1 "ftcii wit Frieda Kammerer von hier .
Ib, Gita-t* *?; Oktober : Elisabeth Katharina .

xiofc?5 S cf f ' Bäckermeister. — 21 . Ok-
V 1' . (L ^ auI Bernhard , Vater Franz
Vinter Aeralagent . — 22. Oktober : Roia
t
'ÄhVil ^ ^ ot Wolf . Schlosser. - 23. Ok -

Johannes , Vater Friedr . S p r t n-
^kobnr'^T 24. Oktober : Elisabeth Emma .
^ « ittener , Graveur .

Todesfälle . 23. Oktober : Karl Gustav Krist ,
Mechaniker, Ehemann , alt 62 Jahre : Robert , alt
7 Monate 16 Tage , Vater Leopold Dimpfel ,
Gipser,- Adolf Erwin Fritz , alt 4 Tage , Vater Franz
Martin Zähringer , Postbote : Paul Jacob ,
Hausbursche , ledig, alt 16 Jahre .

Becrdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag , 25. Oktober : 11 Uhr :
Marie Sonnet von Pforzheim (Feuerbestattung ) :
'AI Uhr : Paul Jacob , Hausbursche , Kriegftr . 8 ;
2 Uhr : Karl Krist , Mechaniker , Lachnerstraße 10 ;
3 Uhr : Michael Strähle , Schutzmann , Bürger -
straße 3: VA Uhr : Pauline Koch , Metzgermeisters -
Witwe , Lachnerstraße 16.

Montag , 26. Oktober :
16 Uhr : Sofie Offen loch , Taglöhners -EHefrau,

Markgrafenstraße 3: % 11 Uhr : Hans Becker ,
Unteroffizier im Res^Jns .-Regt . Nr . 87. (Becker
starb während des Transportes ) : 4 Uhr : Ludwig
Geier , Gießereiarbeiter , Luisenstraße 56.

Schlierbach (Kreis Mülhausen ) , 24. Okt. Am
10. August wurden der hiesige Förster West und
seine Haushälterin von den Franzosen
gefangen genommen und nach Belfort ge¬
bracht, weil West angeblich deutsche Vorposten in
sein Haus aufnahm , die von hier aus eine fran -
zösische Patrouille beschossen. Wie durch eine aus
französischer Gefangenschaft entlassene Frau be-
kannt wird , wurde die Haushälterin er -
schössen und West zu20Jahren Zwangs -
arbeit verurteilt .

Spott.
Eine tapfere Sportsamilie . Der seltene Fall ,

daß ein Vater und seine vier Söhne mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet werden , ist jetzt in
der Sportfamilie Nette eingetreten . Nachdem
schon vorher die als Nennreiter und Flieger be-
kannten vier Söhne , die sämtlich als Offiziere im
Felde stehen , diese Auszeichnung erhielten , ist jetzt
auch der Senior der Familie , Rittmeister d. R . A .
Nette , dem Starter des Vereins für Hindernis -
rennen Karlshorst , das Kreuz von Eisen verliehen
worden .

kleine kriegszeilmg.
Der Verbrecher als JJaftiof .

Die „ Liverpool Dayly Post aiÄ Mercury" vom
15 . Oktober bringt folgenden Gerichtsaalbericht :

Richter R e n t o u l vom OS Bailey Gericht richtete
an Frederick Baker , 24 Jahre alt , Rollfuhrmann,
schuldig des Diebstahls aus dem Armee - Remonte°
Depot, Wool -wich , d!e Frage , ob er bereit fei, sich als
Freiwilliger zu melden .

Gefangener : „Ja , ich will gern zur Arm« ,
wenn mir die Chance gegeben wird .

"
Richter Rentoul : „ Schön , wenn man Sie nimmt,

will ich Sie laufen lassen. Ihr Fall ist vertagt.
"

Der Dank französischer verwundeter . Aus Darm -
stadt wird gemeldet : Di« im Reseroelazarett des
städtischen Äialbaues untergebrachten französischen
Verrr»md« ten wollen ihre Dankbarkeit für di« gute
Behandlung und Pflege , die sie dort gefunden haben,
in eigenartiger Weise bekräftigen . Sie wünschen, daß
jedem deutschen Krieger, der aus dom Lazarett wieder
als geheilt an die Front entlassen wird, ein von den
Franzosen eigenhändig geschriebener und von dem
Lazarsttdelegierten abgestempelter Schein mitgegeben
werde , den er im Falle seiner Gefangennahme vor-
zeigen soll , damit ihm in Frankreich eine gleich gute
Behandlung zuteil werde , wie den Franzosen bei uns.
— Der Wortlaut des Schreibens ist folgender : „Wenn
der Inhaber dieser Zwrte verwundet oder gefangen
wird , wünschen wir, daß er ebensogut behandelt und
verpflegt werde , wie wir im städtischen Saatbau in
Darmstadt. " (Es solgen die Unterschriften der Ge-
fangenen.)

Der Held vom Schusterschemel. Uns wird geschrieben:
Wir wissen, daß unsere kleinen Kreuzer vor Helgoland
mit Todesverachtung kämpften , daß jeder Mann der
Besatzung seine ganze Kraft hergab, um dem Feinde
fühlbare Schläge beizubringen und daß die Hewen noch
schössen , als die Schiff « im Sinken waren . Nun wird
aus diesem Kampf eine Keine Episode ergählt, die be-
kannt zu werden verdient. Auf einem kleinen Kreuzer,
der jetzt auf dem Grunde der Nordsee ruht , waren alle
Geschütze bis auf zwei außer Gefecht gesetzt . Diese
beiden Geschütze waren sowohl voneinander, wie von
der übrigen Besatzung durch Feuer getrennt. Da
wurde auch noch eines dieser Geschütze von einer 34-
Zentimeter-Granate zertrümmert, so daß mir noch eine
Kanone weiter feuern konnte . Lange dauerte es jedoch
nicht, bis auch in ihrer Nähe ome Granate einfchiug
und die ganze Bedienungsmannschast niederriß, nur
der Geschützführer war übrig geblieben . Das sah der
Schuhmacher des Schiffes. Schnell entschlossen sprang
er hinzu, schleppte Munition herbei und lud die Kanon«
so nchig und sicher , als ob er sein ganzes Leben lang
nicht Leisten geklopft, sondern Geschütz « bedient hätte.
Da zerschmetterte sin Granatsplitter ihm beide Füße .
Cr stürzte , richtete sich jedoch sofort wieder in die Knie
und führte trotz seiner heftigen Schmerzen dem Ge-
schütz weiter seine Munition zu . Als dann auch der
Geschützführer fiel , war das Schiff bereits stark im
Sinken . Der brave Schuhmacher wurde von Matrosen
gerettet und liegt jetzt mit seinen verstümmelten Füßen
im Lazarett . Er fühlt sich dort ganz wohl und geht
seiner Genesung entgegen . Als ihn ein Kamerad
fragte, was er nun ohne Füße anfangen wolle, meinte
er trocken und vergnügt: „As 'n Schuster druck ick kein
Föht !" (Ais Schuster brauch ich keine Füße .)

»3 « dreckig ". Die Harmonie der englisch -
französischen Waffenbrüderschaft er-
fährt aufs neue eine hübsche Beleuchtung durch
folgendes Geschichtchen : In einem kleinen Garni -
sonstädtchen Deutschlands waren englische Gesan -
gene zusammen mit ihren französischen Waffen -
brüdern untergebracht worden . Den Franzosen
behagte dies nicht, sie beschwerten sich und sorder -
ten energisch ihre Abtrennung von den Englän -
dein , da diese , wie sie sagten , „ihnen zu dreckig
wären ". Mit dieser Beschwerde hatten sie indessen
keinen Erfolg : denn das Garnisonkommando ent-
schied kurz und bündig : „daß Annehmlichkeiten im
Kriege nicht gewährt werden könnten .

"

Wie sich die Kanadier zum Krieg stellen. Aus Neu-
York wird geschrieben : Niemals haben die Farmer
in den in Kanada angrenzenden Distrikten der Ver-
einigten Staaten so viele und billige Arbeitskräfte ge°
habt wie jetzt. Namentlich der Staat Maine wird
von jungen und kräftigen Leuten geradezu überlaufen,
was den Farmern angesichts der Kartoffelernte von
großem Werte » ist . Die Ursache der Massenzuwande-
rung ist der europäische Krieg . Es ist nämlich in
Kanada das Gerücht verbreitet worden, das M r-
land, dem schon 20 000 Mann Militär gestellt >w . n,
beabsichtige eine Aushebung zu veranstalten und
all« jungen Männer zum Kriegsdienst zu zwingen.
Diese scheinen Äxr eher geneigt , fürs Vaterland zu
leben als zu sterben , und einer von ihnen 'hat einem
Korrespondenten der Neui)orter „World"

, der ihn
fragte, warum er darauf verzichte, sich Lorbeeren zu
Helen, erklärt: „Well , ich bin der Ansicht ,
daßdie . diedenKriegangesangen haben ,
ihnauchzu Ende führensollten .

"

Deutsche Menschlichkeit. Im Londoner „Daily Tele-
graph" vom 17 . Oktober ist zu lef« «:

Ein Gemeiner vom Regiment? „ Black Wotch "
, jetzt

nn Hospital in Rewcastle, erzählt: An der A i s n e
lag ich stundenlang oenvundet. Ein Deutscher kam
herbei und oerband meine Wunde unter schwerem
Feuer. Als er mich zurecht gemacht hatte , wollte er
sich entfernen, aber eine verirrte Kugel traf ihn , und
dicht bei mir fiel er tot hin.

Nach Caissons (erzählt Korporal Houston , von
den Seaforchs) , lag ich schwer verwundet auf dem
Felde . Nahe dabei war ein junger Bursche vom
Northamptonshire-Regiment. Ueber ihn beugte sich
ein deutscher Infanterist , hielt eine Wasser -
slasche an feine Lippen und sucht« ihn zu beruhten .
Der verwundete Mann war im Delirium und rief fort¬

während: „Mutter bist du da? ' Der Deutsche schien
zu verstehen , denn «r strich sanft mit der Hand über
die fiebernde Stirn « und liebkoste den armen Jungen
so zart, wie eine Frau «s nur gekonnt hätte . Der Tod
kam zuletzt, und als die Seele des Verwundeten zur
letzten Abrechnung hinüberging, sah ich den Deutschen,
wie er seine Tränen zu verbergen suchte.

Englische Depeschenzensur. Wir lesen in der „Ju -
gend " : Di? Neutralen machen den braven Englän -
dern den Vorwurf , sie hätten die aus neutralen Lön-
dem noch Nordamerika aufgegebenen Depeschen
zwar befördert, aber erst , nachdem sie si« geändert und
gefälscht hätten. Dieser Borwurf ist natürlich ganz
ungerechtfertigt, denn England lügt n« . Nur weil die
Kabellinien in dieser Zeit überlastet waren , haben die
Engländer manche Telegramme gekürzt . So ist z . B .
die folgende von Kopenhagen nach Neuyork aufgegebene
Depefche Wer die Lage in Deutschland von dem eng-
tischen Telegraphenbeamten dadurch kürzer gefaßt war-
den , daß mir die fettgedruckten Worte telegraphiert
wurden :

Lage für die Deutschen günstig . Volk ernst und zu-
versichtlich. Kriegsanleihe glänzend eingeschlagen .
Kriegsfreiwillige nur mit Mühe zurückzuhalten . Sol-
daten im Felde und in der Heimat gut untergebracht.
Stimmung begeistert , niemand verzweifelt . Alles
glaubt «m Sieg , alles ist den Engländern feindlich und
des Erfolges sicher.

Zur Besetzung Samoas durch die Engländer schreibt
der Direktor des Museums für Völkerkunde in Berlin.
Professor von Luschon , in einem aus Pago-Pogo ,
dem Hafen der amerikanischen Samoainsel Tutuila ,
an den Staastsekretär des Reichskolonialamts Dr.
Sols gerichteten und von Honolulu aus gesandten
Brief folgendes : Vielleicht darf ich auch mitteilen, wie
die hiesigen Bewohner voll Begeisterung von dem Lei-
ter der deutschen Fuitkensdation in A p i a erzählen ,
daß er i»n letzten Augenblick seinen Apparat unbrauch -
bar gemacht und er die Engländer ausgelacht habe ,
wie sie ihm 166 666 M boten , wenn er ihnen den Ap-
parat in Ordnung brächte . Nachher hätte er den Leu -
ten ins Gesicht gelacht, als sie Ihm nmt Erschießen
drohten. Der wackere Deutsche, namens Hirsch , ein
Angestellter der Deutschen Südfee-Gesellfchaft für
drahtlose Telezraphie, ist schließlich von den Engländern
aus Samoa weggeführt worden.

VerlvfiM Nr. 55.
(Schluß .)

Berlin , 23. Okt . Der heute erschienenen Nr . 52
der deutschen Verlustliste entnehmen wir folgende
Einzelheiten :

Stellvertretender Stab der 84 . Infanterie -
Brigade , Lahr.

Gefecht im Westen am 29. S. 14.
VizefeldwebelKarl Huhn , Rudolfshan , leicht der -

wundet.
Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 56, Rastalt .

(Gehört zum Regiment v . Donop.)
Senones am 26. 9. und 1 . 10. 14.

1 . Kompagnie : Füsilier Emil Benetz , Fützen
(Bonndorf ) , tot ; — Res . Eueren Etter , Pforzheim ,
scbwer verwundet : — Res. Hans Eberle , Pforz -
heim , leicht verwundet .

4 . Kompagnie: Res . August Lehener , Neukers-
darf , schwer verwundet.
Drigade -Ersah-Bataillcm 7lt . 57, Areiburg i. 35.

(Gehört zum Regiment v . Donop.)
Senones und La Petite -Raon am 27. 9. 14 .

4. Kompagnie : Wehrmann Josef Schweizer ,
Kappel <Freiburg ) und Res . Eduard Vetter , Lip -
bürg (Lörrach) , leicht verwundet .

Brigade -Ersatz ..Balaillon Nr. 32. Offenburg.
(Gehört zum Regiment v . Rath . )

Celles am 16. und 17. und vom 20 . bis 29 . 9 . 14.
1 . Kompagnie : Res. Sylvester B a r a n i a k , Posen

und Res . Karl Gerks , Elberfeld , tot : — Unteroft.
Emil Frese , Elberfeld, Res . Johann Laiiat
Leberan , Res . Hermann Wehner , Pires de Li -
meira (Brasilien ) , schwer verwundet : — Res . Kar!
Berghaus , Elberfeld , leicht verwundet .

r ." i vor dem duftenden „Schwarzen .
Kriegslage , teilen Lob und Tadel

lg <Hufe ganzes Höffen, ihre große S -hitM )*
der Unruhe , nnt der den De-

lAtt , ^ .legraphenkorrespondenz -Bureaus , die
Lokal fehlen dürfen , allgemein

wird . Und die Blätter des Deut -,nr>>. . tv»». *. wHitv » vv- -wv ». .
W . wie n gewiß in Wien noch nie so

Ä de« ,^ '^ en Tages .
vor meinen Fenstern wcht

X „Jet , hP; ,
tnÖ die Klänge eines Leierkastens

Ü°i,ii
^ie fi ;„ i.ttenta,c 8t patriotische Lieder wer»

[ '
i r n° tf) •1 tn den Höfen stimmen rings -

Ahfton h. i i ren in ungeschultem Chore ein :
& ich ^ °dle Ritter . Aber sie singen nicht

: Petro
eS 9ani deutlich, sie brüllen wie

^ tte Oktober.
Otto Bern .

■ MI nnt MM .
tt Hoftheatec.

das ^ Hoftheaterpensionsanstalt wurde
So eteiiip " Niger Zeit unter Mitwirkung

die ,
'-/ " haltete , bei der Erstauf-

Mi « N ° i, £ ^ elle besprochene Konzert
kW dea r ,äu kam der Bortrag mehrerer
iV durch die Tragödie „Die

hodsftPtl^ Vorlesung und sonst be-
m 0 ^ geschätzten Dichters Emanuel

^ Ä Vcrdi
'
^ T"' Die Kunst bedarf zur Be-

und Gestaltung der Ein -
k^tihi allein ?„ 3eit langer und tiefer Ruhe .
Ä ?.. Wach . 5 18 Schöpfung der Stimmung
^ . Ausnahme. So haben un -
ttN r, n mh' S Lieder geboren . Was
fft in tpf ' We,& niemand . Emanuel von

fntmS tiefglühenden und männer -
K £? * ^ che Waben geboten . Bildstark
«Hh ^ gen « „'

s,? einer völligen Vergeistigung
? ei yf cn Lebens sind diese Gedichte
- Site ' Swrm ? voll grausiger

Ne î terlä,,Idenburg . Zuweilen leuchten
hSj « PoiitKft und -Not Rückblicke und
[\ Xn?*cu 3Jh ^ ^ fter Beziehung . Die mit

^ °' ' spiel.
'Wamkeit des Dichters , wohl-

öetiehV »
mit einem leisen An-

c Alemannisch vorgetragenen

Kriegslieder weckten lauten und herzlichen Beifall .
Mit Ermächtigung des Dichters drucken wir an
anderer Stelle das „Weh dir , England " ab. — Dem
Konzert wohnte das Großherzogspaar an.

Vaterländisches Hoforchesterkonzert in der Fest-
Halle . Man schreibt uns : Das auf kommenden
Mittwoch anberaumte Konzert des Hosorchesters
zum Besten des Roten Kreuzes und der Kriegs -
notleidenden begegnet als Veranstaltung ersten
Ranges dem weitestgehenden Interesse der musi-
kalischen Kreise. Bietet sich doch hier die zurzeit
seltene Gelegenheit , neben anderen auserwählten
Werken eiue Sinfonie Beethovens zu hören . Mit
der E -Moll -Sinsonie , dem Haydnschen Werke usw.
entspricht das Programm den Gefühlen , die uns
Deutsche jetzt beseelen. Das Hosorchester wird sich
in ansehnlicher Stärke zeigen : es verfügt allein
über 40 Streicher . Eine öffentliche Hauptprobe
findet diesmal nicht statt.

Eröfsunng des Hoftheatcrs Meiuingen . Die
Leitung des Meininger Hvftheaters hat lange ge-
zögert , bis sie sich dazu entschloß , das Theater w «e-
der zu eröffnen . Man wollte in Meiningen lieber
ganzlich auf das Theater verzichten, als die durch
das Wirken Herzog Georgs berühmte Bühne
durch ein Sinken der künstlerischen Leistungen zu
entweihen . Dank des Entgegenkommens des neuen
Herzogs , der Stadt Meiningen selbst und vieler
Bürger ist Gewähr dafür geleistet, daß das Theater
auch in der heutigen schweren Zeit auf der alten
Höhe bleiben wird . Das bewies die Eröff -
n u n g s v o r st e l l n n g , die als Gedenkfeier
für Herzog G e o r g II . gedacht war . Der
Abend . wurde der „Tägl . Rundschau" zufolge mit
einem W e i h e s p i e l von Richard Boß eröffnet ,
in dem der Dichter der Einigkeit des deutschen Bol -
kes , der unsterblichen Kunst und dem Wirken des
Herzogs für Vaterland und Theater in schönen
Versen ein Denkmal setzte. Im Anschluß daran
ging in mustergültiger Ausführung Kleists
„Prinz v o n H o m b u x g" in Szene .

S?ielMe auswörkiger Theater.
Stadttlieater Heidcibrrli . Somttag . Olt . „Tas MuMaiU»n»

mäMl . Montag . 26 . Okt . „Kabale und SMrt».'" . Mittwoch , L' . . Okt .
„Stlrin Eva " . Toiuierstag , A . Eft . „Ter Fkldprediger " ,

ffirofti). Hof- und Ratio>iaI-Tll»i>trl Mannheim . H o >»
t h t a t et . Somitoo , 25 . CR . „Ter flieeenfc Holländer " , Ansana 6 1" *.
Montau . 26 . Oktober ..Andreas Hofer " 7. ^ !en?ta >. 2 ?. Olk. D ■
Anna -Lüe " 8. Mittwoch . 2S. Okt . „Lueia von Lainmernioor " V
Donnerstag , 29 . Ott . „ligntont " 7. grcitag , 0 . Ott . ..Ter Ti . „ -
badonr " 7. EamStag ü! . Okt . „Schneider Wltbel " 7 >/z . Sonntag .

l . Nov . „Carmen " 6. Montag , 2. Rov . »TieHagestolzen " 8. Nene «
Theater . Sonntag . 25. Ott . „Die Barbaren " 8. Dienstag , 27. Okt .
„Akademie-Konzert "' 7»,'j . Sonntag . I . Nvv . „Die Barbaren " 8.

St«! . Württembergischeö Kostheater in Stuttgart . Grones
Hall ». Sonntag , ^5. Okt . „Orphens und Eurftdike " . Anlang 7 Uhr .
Dienitag , 27 . Okt . ,.Or »heu« und Eurydike " 8 . Mittwoch , 28. Okt .
„Undine " 7: /2. Donnerstag , 29 . Okt . Konzert 8. Samsiag . 81 . Okt .
„Demetrius " , hierauf i „Die Torgauer Haide " 8. Sonntag , I . Nov .
„T- nnhiuler " 6 >/, . Kleines HauS . Montag , 2li. Okt . „Die ver -

junkene >« locke" 8. Donnerstag . 2». Okt . „Ein ^ allifleuieut " 8. Frei -

tag Ai. Okt . Labale und Liebe" 7>/z . Montag . 2. Nov . „Ein Fallif -

frwent " ».

Steines Zeuilleloa.
Wenn das Oktodcrsest ausfällt . Aus München

wird uns geschrieben : Das Münchener Oktoberfest
ist seit seinem über hundertjährigen Bestehen in
diesem Jahre zum fünften Male ausgefallen , und
viermal davon ist der Grund seiner Nichtabhaltung
die Kriegsnot gewesen. Schon das viene Jahr —
1813 — brachte die Absage des sehr schnell zu einer
allgemeinen und großen Beliebtheit gelangten
Wiesenfestes. Im Jahre 1854 waren bereits um-
sangreiche Vorbereitungen für das Fest getroffen .,
als am lg . September die Regierung von Ober -
bayern eine Entschließung erließ , wonach König
Max II . in Erwägung der Nachteile, die aus der
Abhaltung des zentralen Landwirtschaftsfestes bei
der noch grassierenden epidemischen Brechruhr
(Cholera ) für den Gesundheitszustand der Bevöl -
kernng entstehen könnten , anordnete , daß das Fest
unterbleiben solle . Auch im Jahre 1866 wollte man
gerade mit den Vorbereitungen beginnen , als der
Rat der Stadt München am 12. Juni beschloß , das
Fest nicht abzuhalten unter Hinweis auf die den
allgemeinen Wohlstand tief erschütternden Krisen ,
den Mangel an Bargeld und die dadurch notwendig
gewordene äußerste Sparsamkeit . Das Gemeinde -
kollegium, das anfänglich mit diesem BeschIns', nicht
einverstanden war , erklärte am 25. Juni , ebenso wie
das Geueralkomitee des landwirtschaftlichen Ver -
eins , seine Zustimmung , da inzwischen der Krieg
zum Ausbruch gekommen war . Nach dem am 22.
August 1866 geschlossenen Frieden zu Prag richtete
am 25. August ein Teil der Münchener Bürgerschaft
eine Eingabe an den Magistrat , es möge das Fest,
wen» auch in beschränktemMatze, abgehalten werden .
Da aber in Nordbayern wieder Cholera fälle vor -
gekommen waren >>.nd außerdem der landwirtschast-
liche Verein H " Vvrbereitungszeit für zu ku ?z er-
klärte , konnte der Magistrat diesem Ansuchen nicht
entsprechen. Auch ' 87l ! wurde das Oktoberfest nicht
begangen . Gleich nach dem Ausbruch des Krieges

verordnete der Münchener Magistrat , daß mit An
schaffungen für das Fest bis auf weiteres innege
halten werden sollte. Aus allerhöchsten Befehl er
schien dann am 22. August die Miuisterialentschlie
ßung , die das Fest offiziell absagte.

Versprengt. Drei versprengte Jnfanterister
sitzen , nachdem sie die Gewehre zusammengcsctz
haben , beim Abkochen , als näherkommendes Rosse
gewieher hörbar wird . Sich kampsbereit in der
Graben werfen , ist das Werk eines Augenblicks
und im nächsten Moment erscheinen die Reiter
eine feindliche Patrouille von sieben Mann : ein>
Salve empfängt sie, zwei Mann sinken vom Sattel
die übrigen springen ab und erwidern das Feuer
Ein minutenlanges Duell , und die Reiter sind „er
ledigt". Nach genauer Durchsuchung der Gefal
lenen , bei der nichts besonderes gefunden wird
fetzen sich unsere drei Infanteristen , als wäre nicht!
geschehen , zum Essen. Da springt plötzlich eine!
der drei auf und gibt durch allerhand Zeiche ,
seinen Kameraden kund, daß er sich „verschluckt
habe. Beide springen auf , und kräftige freund
schaftlichc Rückenschläge bringen ihm die Erlösung
aus seinem Munde rollt ein hartes Etwas : ein
russische Kugel , die die Reiter bei dem Kamps ab
gefeuert hatten und die sich in — den Kochtopf de !
Mannes verirrt hatte . „Junge "

, ruft sein
merad , „du kannst dich freuen , daß die Kugel ge
kocht war , roh wäre sie dir schlechter zu stehen gc
kommen !"

Champagner 1S14. Im „Figaro " vom 14. bi
Mts . findet sich eine Notiz über den Champagne
von 1914. „Unter dem Schall der Kanonen, " v
schreibt das franz . Blatt , „haben unsere Winzer de
Champagne , Greise , Frauen und Kindel
tapfer geherbstet: es war ein wahrhaft schönes un
stärkendes Schauspiel , sie über ihre Reben gebüci
zu sehen , alle beschäftigt , die Trauben zu schneider
unbekümmert um den Flug der Kugeln , die übe
ihre Möpse hinwegflogen . Wuuderbarerwetfe habe
die Weinberge w e n i g unter der Schlacht g c l i t
ten und der Herbst war prächttg . Nicht wenige
wunderbar ist die vielversprechende Q u a l i t ä
des Weines , der dem Champagner der letzten zehi
Jahre unendlich „über " zu sein verspricht. Un
diesen Champagner werden die Deutschen nich
trinken . Erinnern wir bei diesem Anlaß darar
daß auch der Champagner von 18 7 0 an Güte de >
der voransgegangenen Jahre weit übertraf .

"
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2. Kompagnie : Unteroff . Josef Weyrich , Stray -

bürg i. E ., leicht verwundet : — Kriegsfreiwill . Wilh .
Cort i n , Kalk. Res . Heinr . - P laß . Viersen , schwer
verwundet . Res . Jakob Gu gelmann . Kuhnhezm,
tot : — Unteroff . Arnold Maul , Thona , Res . Alb.
Menneken , Barmen , leicht verwundet : — Re >.
Stanislaus Woynoski , Schloff Sollow , vermißt ;
— Res . Paul Neigenfeind , Schweidnitz , tot ; —
Res . Valentin Zemmler , Stvkowa , leicht verwun -
det : — Res . Paul Duwe . Talken , schwer verwun -
det ; — Res . Johann Urbaniak , Zaparcvn , leicht
verwundet : — Res . Johann Kanabei , Mulheim
a . R ., tot : — Unteroff . Gustav Gsell , Sigolsbeim ,
Res. Wilhelm Walter . Mülheim a . R . , Wehrm .
Josef Meyer , Biesheim , schwer verwundet : — Res .
Karl Edelmann - Bergsheim , Wehrm . Eugen
Ulrichs , Holzheim , vermißt . . ,

3 . Komvagnic : Res . August Somplatzkl , Lipo -
Witz , Res . Hermann Wattenberg , Vogelheim ,
leicht verwundet ; — Res . Wilhelm M a l e s s a , Klein
Batana , tot : — Res . Franz Bolle , «Lssen a.
Ruhr , leicht verwundet : — Res . Johann Büttgen ,
Freisenbruch , Res . Johann K o m k a , Matersschdben -
see . Res . Wilhelm Beraum , Hüngen , Res . Karl
R u d l o f f , Kettwig , Res . Stanislaus K a s m i e r -
zak . Schlemsk , leicht verwundet : — Gesr . Wilhelm
Hahn , Altenessen , Res . Josef F i n g e r l e , Reich-
llng , tot : — Res . Karl Ullrich , Holsterhausen ,
schwer verwundet . „„ . ,

4. Kompagnie : Gesr . Hermann Au ff er mann ,
Stcppenberg , Res . Johann P a ch o w i a k , Rotthau -
sen . Res . Karl Fesser . Colmar , tot : — Unterosf .
Heinrich Winnesberg , Rotthausen , schwer ver -
wunbet : — Unteroff . Heinrich Knhrmann . Dort -
mund , Res . Stanislaus Sabansk ! , t p̂olafarü ,
leicht verwundet : — Res . Adolf H i r n st e , n , Alten -
essen, schwer verwundet : — Res . O . Kluse mann ,
Hamm b. Werden , leicht verwundet : — Res . triebe .
Neumann . Elberfeld , tot : — Res . Gustav W a r -
schewski , Neckendorf , leicht verwundet : — Res .
Karl L o h m a n n , Blauberg , vermißt .

Vrigade -Ersatz -Vakaillon Nr . 84. Offenburg.
(Gehört zum Regiment v . Rath .)

Senoues am 24 .. 26 . und 27 . 9 . 14.
1. Kompagnie : Wehrm . Ernst Hauser , Alten -

heim (Offenburg ) , leicht verwundet .
2 . Kompagnie : Leutn . der Res . Wilh . Tetzner ,

Jülich . Unteroff . der Res . Herm . Zofing . Mann -
heim , leicht verwundet .

;j . Kompagnie : Wehrm . Joseph Matt . Mühlen -
bach ( Wolfach ) . leicht verwundet : — Wehrm - J ° ,yjh
Rothärmel , Zell ( Schönau ) , tot ; — Wehrmann
Michael Eicfiiter , Schutterzell (Lahr ) , leicht ver¬
wundet : — Res . Adam Kapp , Plankstadt , schwer
verwundet .

Reserve-Dragoner -Regiment Nr . S . Bruchsal.
Gefechte im Westen vom 17. 8. bis IS. 9. 14 ,

Orte nicht angegeben .
1 . Eskadron : Leutn . Emil W a s s e r f u h r . Beuel ,

tot : — Bizewachtmstr . Paul Rob . Motz , Feuerbach ,
Vizewachtmeister Erich G ü t e r m a n n . Gutach
( Waldkirch ) , Unteroff . Johann Hahn . Deutwang ,
schwer verwundet : — Unteroff . Carl Hugo g a u i e t ,
.» ohenasperg . tot : — Dragoner Alois F i c g e r ,
Wallstetten . Dragoner Serbert Brecht . Rheinsheim ,
vermißt : — Drag . Albert Claus . Bischoffmgen .
Drag . Wald . Conrab Stein , Mannheim , leicht ver -
wunbet : — Drag . Leopolb Gußhurst , Flscherbach
( Wolfach ) . Drag . Josef Haas II , Gremmelsbach ,
vermißt : — Drag . Sylvester Haas , Plittersdorf ,
Drag . Alb . Maria Leo Kientz , Gebweiler , tot : —
Drag . Friedrich H e e r p , Ortenberg . Drag . Peter
Stumpf , St . Ilgen , schwer verwundet : — Drag .
Vinzenz Dietrich . Waal . leicht verwundet : —
Drag Karl Wilh . G r e i n e r , Lauheim - Sulzbach .
schwer verwundet : — Gesr . Wilhelm Wickers -
heim . Mallerdinaen ( Emmendingen ) , tot : — Drag .
Eugen Rommel . Untermatzfeld , leicht verwundet ;
— Drag . Gottfried Möller . Köln , vermmt ; —
Drag . Johann K e n z l e r , Nutzdorf , schwer verwun -
det : — Drag . Franz Beha . Gailingen . tot : —
Gefr . Ludwig Grampp , Diersheim . Gefr . rsosef
Vester . Gosbach . Drag . Franz vahner . Wer -
bachhausen ( Mosbach ) , schwer verwundet : — Drag .
Frieorich Groß , Neuhengstett , leicht verwundet .

2. Eskadron : Leutn . Hermann Schulte , Bar -
men , Leutn . Eilhard Mitscherlich , Hannov .
Münden , schwer verwundet : — Leutn . Josef B a -
ch e m , Königswinter . tot : — Unteroff . Karl H e l n -
rich . Oberhofen i . E . , schwer verwundet : — Gm .
August Aichler . Stockach , tot : — Dragoner Hugo
Schön , Mundenheim , schwer verwundet : — Drag .
Josef Gehrig , Witiersdorf , leichtverwundet ; —
^ Zrag. Adolf B ü r k e l , Willstadt , Gefr . Frz . Kreis ,
Weinheim , Drag . Johann T r e n k l e , S .t Peter
(Freiburg ) , schwer verwundet . ^ ^ „

3. Eskadron : Rittmeister Emich Gr . v . Wiser ,
Leutershausen i . Baden , leicht verwundet : — Leutn .
Rudolf © inner , Karlsruhe , Bizewachtmstr . Fchr .
v . Esebeck , Unteroff . Walter Schulze , Pößnöck
i . Th . , Unterosf . Andreas Schäfer , Mühlbach ( Ep -
pingen ) , Unteroff . Josef F a n z , Eisental (B .-Baden ) ,
Drag . Hans BoKmann , Hecklingen , Drag . Iah .
Send , Weiler (Sinsheim ) , Drag . Carl Ott , Ulm
b. Oberkirch , Gefr . Josef Maurer , Niederburn -
Haupt , schwer verwundet : — Gefr . Taver Schätzle ,
Kollnau . Drag . Viktor Speh , Sigmaringen , tot : —
Drag . Wilhelm Kühner , Wippingen , schwer ver -
wundet : — Gefr . Karl S t a d t m ü l l e r , Sulzbach ,
leicht verwundet : — Gefr . Christian L a u b l e , Rei -
chenbach, Gefr . Christian F l e i g , Langenschiltach ,
Drag . Adolf Benzinger , Feudenheim , Drag . An-
ton Auer . Bohlingen i . Baden , schwer verwundet ;
— Drag . Karl Weißinger , Enzklösterle , Drag .
Karl G l m b e r , Dallau , vermißt : — Gefr . Peter
Wolf . Brüggen , Gefr . Rudolf Weißer , Villin -
gen , leicht verwundet : — Drag . Wilhelm Rinklin ,
Eichstetten ( Emmendingen ) , tot .

Verlustliste Nr. 56.
BrrNn , 24 . Okt . Der 56 . Verlustliste entnehmen

wir folgende Einzelheiten :

Leideren adier-Regimenl Nr . 109, Karlsruhe.
Montonville am 21., Fvy - en Ha » e vom 2». bis 28.

und Manie « vom 2V . bis 26 . 9 . 14.
II . Bataillon .

5. Kompagnie : Unteroff Abolf Daub , Nöttingen ,
Unteroff . Ostoald K r e t, , Leipzig , Unteroff . Heinr .
B e i d n e r , Pforzheim , Unterosf . Karl L u b w i g ,
Krozingen , Gren . Emil Schmitt , Eltville , Gren .
Wilhelm © ränget , Palmbach , Wehrm . Philipp
Kraft , Sanbhousen , Res . Bertholb Götz . Unter¬
haltungen , Res . Valentin Heine muth , Sulzbach
( Weinheim ) , Unterosf . Johann Wiener , Schwein -
furt , Wehrm . Karl Gräber . Hohenwettersbach ,
Gren . August Huck , Lichtental , Res . Ernst Stöckle ,
Wössingen , Res . Lucas K o b e r , Obenheim , Gren .
Karl Trenkl e , Heimbach, tot ; — Wehrm . August
Hauser , Oppenau , Gren . Heinrich W a l t er er ,
Walbulm , leicht verwunbet : — Einj . - Freiw . Theob.
£ ) eltler , Karlsruhe , schwer verwunbet : — Res.
Josef Koch , Unterbalbingen , leicht verwunbet : —
Res . Gustav Becker , Kiimbnch , schwer verwunbet ;
— Gren . Jean Berg , Mannheim , Gren . Albert
Grünbacher , Steinmauern , Wehrm . Jak . Huch ,
Hugsweier , leicht verwunbet : — Gren . Friebrich
Müller II , Pforzheim , schwer verwunbet : —
Res . Mathias Geiler . Kehl , verwunbet : — Gren .
Otto Kahmann , Hötensleben , Wehrm . Josef
Kopp , Lanzbausen , leicht verwundet : — Wehrm .
Richard Gärtner , Weihen , verwundet : — Gefr .
b . Landw . Albert S ü w ö,r e r , Liedolsheim , Res .
Wilhelm Meier . Sl " ü >n , schwer verwundet : —
Res . Lorenz Reutet . Plittersdorf , leicht verwun¬

det ; — Wehrm . Anton Stefan , Königheim , ver -
wunbet ; — Gren . Karl Soges , Marne , Res . Frieb¬
rich S ch r ö b e r , Weinheim , Gesr . d . Res . Anton
Bau mann II , Tauberbischofsheim , leicht verw . :
— Gren . Kurt Fahrum , Johannisburg , schwer
verwundet ; — Gren . Willh May , Bremen , Unter -
offizier Oskar Lucas , Karlsruhe , leicht verw . ; —
Gren . Ferdinand Sigmund , Mannheim , schwer
verwundet ; — Gefr . Ludwig Palm ei , Karlsruhe -
Rintheim , Res . Pius Seltenreich , Maischen -
berg , Gren . Karl Grämlich , Buchen , leicht ver -
wundet ; — Wehrm . Valentin Müller III , Hei -
tersbach , schwer verwundet : — Wehrm . August
Schneider , Berwangen , leicht verwundet : — Rei .
Josef Koch , Unterbaldingen , verwundet : — Gren .
Robert Maier III . Bietingen , schwer verwundet ;
— Gren . Andreas Weber II , Oberwinden , Gren .
Georg W e tz e l , Weinheim , Wehrm . Friedr . S i e g -
mund , Güttersbach , leicht verwundet ; — Gren .
Alexander Schäfer . Waldmühlbach , tot .

6 . Kompagnie : Vizefeldw . Karl Friede ! , Wies -
loch , Wehrm . Edmund Becker , Obergrombach , tot ;
— Ref . Anton Arnold , Külsheim , schwer verw . ;
— Gren . Bruno Gilsdorf , Stettin , Gren . Karl
Becker , Hohenwettersbach , Res . Heinrich F e i l ,
Hilsbach . Gren . Willy A n e m ü l l e r , Remda ,
Gren . Heinrich Gebhard , Kircharbt , leicht ver -
wunbet . . ^ „7. Kompagnie : Gren . Karl Zilling , Obericheff -
lenz , Gren . Friebrich Kern , Michelfeld , Gren . Pet .
B a r t h e l , Saarbrücken , Gren . Titus Schnurr ,
Seebach , Grenadier Abolf S ch n ö r r , Auerbach ,
Grenabier Friebrich Schoch , Memprechtshofen ,
Gefreiter Emil Abele , Büchenau , tot : — Vize -
felbw . Wilhelm Zoll er , Rohrbach ( Sinsheim ,
leicht verwundet : — Vizefeldw . Hermann Rupp ,
Karlsruhe , Unteroff . Heinr . Haeflinger . Frei -
bürg , schwer verwundet : — Unteroff . Joses Kögel ,
Karlsruhe - Daxlanden , leicht verwundet ; — Unteroff .
Albert Schumacher , Oberschefflenz , Unteroff .
Franz Schlemmer . Barmen , Gren . Albert
Schätzle , Bulach , Gren . Emil Glaunen ,
Neuenbürg , Gren . Wilhelm Löfekann , War -
fleth , schwer verwundet ; — Gren . Hermann See »
lacher , Bühlertal , leicht verwundet ; — Gefr . Ant .
Wagner , Ellwangen , Gren . August Fahrer ,
Wössingen , Gren . Georg S ch ö p f l i n , Hägelberg ,
Gren . Rubols Stöckle , Wössingen , schwer verw . ;
— Gren . Michael Hübet , Lautenbach , Gren . Rob .
S ch ö n i , Hägelberg , leicht verwundet ; — Gren .
Pius SK achtel , Kronau , tot ; — Gren . Franz
Nowacki , Rossoschütz, Gren . Karl H a e b l e r ,
Berlin , leicht verwundet : — Gren . Richard Gut »
mann , Gütenbach , verwunbet ; — Gren . Josef
Schuster , Ersingen , schwer verwunbet : — Gren .
Wilhelm Kley , Heibelberg , leicht verwunbet : —
Gren . Nikolaus Laier , Dielheim , tot ; — Gren .
Fibel Schatz , Möhringen , Gren . Wilhelm M e r -
kel , Rotenfels , leicht verwunbet ; —- Gren . Karl
Knecht , Dornach , Gren . Johann Kaufmann ,
Hopfan , schwer verwunbet ; •— Gren . Friedrich Hu¬
berl , Karlsruhe , leicht verwundet .

8. Kompagnie : Leutn . d . Ref . Borell , Vizefeld -
webel Robert T r ü b y , Minfeln , Ref . Gg . Baas ,
Neumühl , leicht verwundet : — Gefr . Friedr . Höf -
l i ii , Tiengen , schwer verwundet ; -— Res . Adam
Schumann , Schriesheim , Gren . Rich . Roth II ,
Mannheim , leicht verw . ; — Gefr . Karl Deckin -
ger , Unteröwisheim , schwer verwundet : — Reserv .
Wilhelm S t o b e r , Linkenheim , Res . Karl K n e -
b e l , Kronau , Res . Philipp Rettenbacher ,
Baiertal , Res . Augusi Schaub , Muggensturm ,
Res . August Stack , Büßlingen , Res . Ernst Kropf ,
Pforzheim , Res . Georg Stein II , Jhringen , Gren .
Johann Auer , Gailingen , leicht verwundet : —
Res . Emil Karcher , Durlach , schwer verwundet ;— Gren . Berthold Weißhaupt , Malsch , leicht
verwundet ; — Gren . Alfred Trepte , Rahnitz , ver -
wi .ndet : — Gefr . Heinrich Kiefer . Laar , schwer
verwundet : — Wehrm . Fritz Gautz , Wössingen ,Gren . Otto Brüchig , Buchheim , Ären . Hermann
Götz , Rietheim , Gren . Lubwig Fuhr , Lubwigs -
hafen a . Rh . , Gren . Rubolf Rapp , Nußbach , leicht
verwunbet : — Ref . August Benz , Elfenz , Res .
Oskar Reinholb , Karlsruhe , schwer verwunbet ;
— Gren . Franz Krankel , Heibelberg , leicht ver -
wundet ; — Res . Friebrich Bertsch , Scherzheim ,
schwer verwunbet ; — Res . Emil Meinzer I , Dur -
lach, verwunbet ; — Vizefelbw . Wilhelm Heitz ,
Reichartshausen , leicht verwunbet — Res . Josef K o h -
l e r , Tiergarten , schwer verwundet : — Gefr . Fried¬
rich Horch , Michelfelb , tot ; — Res . Ab . Fischer ,
Sasbachwalben , Gren . Lorenz E r l a ch e r , Bretzin -
gen , Res . Heinrich R o o s , Dallau , Res . Zachäus
Mo km er , Grosselfingen , leicht verwunbet ; — Res .
Paul Merkert , Angellhürn , Res . Kurt B o ch -
mann , Dhum . Gren . August Roth . Liebols -
heim , Gren . Wilhelm M ackert II , Buchen , tot ; —
Gren . Emil Merx , Roth , schwer verwunbet .

( Fortsetzung folgt . )

r.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Wirtschaftslage in Oesterreich .
n . Ö. Aus Wien wird uns geschrieben : An sich

ist das Wirtschaftsleben in der österreichisch -un¬
garischen Monarchie natürlich mit dem im Deut¬
schen Reich nicht zu vergleichen . Die Monarchie
ist doch auch heute vorwiegend noch ein Agrar¬
staat , der allerdings bereits einer erheblichen Aus¬
fuhr von Industrieprodukten bedarf , um seine Wirt¬
schaftsbilanz aufrecht erhalten zu können . Aber
die Vorbereitung für den Krieg läßt sich mit der
im Deutschen Reich nicht vergleichen und der
ganze Verkehr ist hier viel mehr auf den Kre¬
dit aufgebaut als in Deutschland und wurde na¬
türlich durch den Ausbruch des Krieges stark er¬
schüttert . Erfreulich ist aber , daß sich das Wirt¬
schaftsleben doch schon zu erholen beginnt .
Eine Umfrage bei verschiedenen Firmen bestätigt ,
daß die Kauflust sich schon wieder stark gesteigert
hat ; auch hat die Arbeitslosigkeit in Wien bei
weitem noch nicht den Umfang , den man zu Be¬
ginn des Krieges befürchtete . Gerade hier ist al¬
lerdings die Fürsorge der Gemeinde Wien
recht zielbewußt und erfolgreich .

Um weiteren Preissteigerungen des Mehls vor¬
zubeugen , werden verschiedene Maßnahmen ins
Auge gefaßt . Zunächst ist in der österreichischen
Reichshälfte eine Aufnahme der Getreide¬
bestände angeordnet worden , und man hofft ,
daß sich auch die ungarische Reichshälfte dieser
notwendigen Maßnahme bald anschließen wird . Im
Handelsministerium hat außerdem eine Beratung
mit Sachverständigen stattgefunden , um einen
M e h 11 y p herzustellen "

, der einen entsprechenden
Zusatz von Mais und Gerstenmehl enthält , um so
für die Zukunft vorzubauen . In der Schweiz ist
ähnliches schon seit Beginn des Krieges durchge¬
führt worden .

Erfreulich ist auch , daß dem Sinken der
Valuta insbesondere im Verhältnisse zur deut¬
schen Währung bereits Einhalt getan ist und der
Kronenkurs , der normal 85 beträgt , aber schon auf
78 zurückgegangen war , sich wieder fast bis auf
81 gehoben hat . Die österreichisch - ungarische

Bank hat in ausreichendem Maße Devisen zur Ver¬
fügung gestellt , außerdem ist aber auch die Aus¬
fuhr nach dem Deutschen Reich wieder in Gang
gekommen , was die Folge der zwischen den Re¬
gierungen über die teilweise Aufhebung von Aus¬
fuhrverboten in beiden Staaten kürzlich in Berlin
geführten Verhandlungen ist . Die teilweise frei¬
gegebene Ausfuhr von Eiern hat zur Folge , daß
hier die Preise sehr stark angezogen haben . Ge¬
rade auf diesem Gebiet ist aber eine verhältnis¬
mäßig rasche Anpassung der Landwirtschaft sehr
gut möglich . Wenn man auch nicht annehmen
kann , daß die Preise bald auf den Stand in Frie¬
denszeiten zurückgehen werden , so ist doch auch
nicht mit einer ungemessenen weiteren Steigerung
zu rechnen .

Auch die Ausfuhr von Holz nach Deutschland
kommt nun in Fluß , während es andererseits ge¬
lingen dürfte , für die großen Mengen von Zucker ,
die im Inlande nicht verbraucht werden [ % der
österreichischen Zuckererzeugung gehen in norma¬
ler Zeiten ins Ausland ) den Absatz in neutrale
Länder im Gange zu erhalten . Es dürften wohl
noch immer genug Vorräte zurückbleiben , die der
Bevölkerung als Frsatz für andere Nahrungsstoffe
zugeführt werden können . Um dies zu erleich¬
tern , wird auch eine Herabsetzung der Zucker¬
steuer , die den Preis des Zuckers verdoppelt , ins
Auge gefaßt werden müssen .

Die schönen Erfolge , die die österreichischen
Truppen in den letzten Tagen in Galizien erzielt
haben , tragen auch dazu bei , das Vertrauen im
wirtschaftlichen Leben zu stärken und dadurch
neue Arbeitsgelegenheiten zu schaffen . An so
großzügige Maßnahmen , wie sie gegenwärtig
Deutschland zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit
plant , ist hier freilich nicht zu denken . Sie sind
vielleicht aber auch nicht im gleichen Maße not¬
wendig , weil in der Monarchie eben doch ein viel
größerer Anteil der Bevölkerung Beschäftigung in
der Landwirtschaft findet , deren Betrieb nicht un¬
terbrochen ist .

Wirtschaftsleben .
Maßnahmen gegen Kartoffelverteuerung . Der

Deutsche Kartoffelgroßhändlerverband (Sitz Düs¬
seldorf ) hat an das Reichsamt des Innern eine
Denkschrift gelangen lassen , in der die Notwendig¬
keit betont wird , zwecks eines vermehrten Ange¬
bots von Ware auf die Landwirte einzuwirken , da¬
mit diese den für den eigenen Bedarf nicht unbe¬
dingt notwendigen Vorrat von Kartoffeln dem all¬
gemeinen Gebrauch freigeben . Zur Erreichung die¬
ses Zieles sei erforderlich , aufklärend dahin zu
wirken , daß , falls die entsprechenden öffentlichen
Hinweise nicht genügen sollten , mit Maßnahmen
gegen solche Landwirte (selbstverständlich auch
Händler ) vorgegangen werden müsse , denen nach¬
gewiesen wird , daß sie Kartoffeln zurückhalten
bezw . aufspeichern , um auf die allgemeine Preis¬
lage verteuernd zu wirken und aus dem Hoch¬
gehen der Preise unberechtigten Nutzen zu ziehen .
Als derartige Maßnahme könne allerdings nur die
zwangsweise Enteignung in Betracht kommen . Al¬
lerdings dürften dann niemals die aufzustellenden
Höchstpreise eintreten , sondern gerade umgekehrt
besondere — niedrig festgesetzte — Mindestpreise ,
weil ein Verkauf zu „Höchstpreisen " dem Besitzer
der Ware nur erwünscht sein könne . Es müßte
also das Gesetz betr . Höchstpreise eine Ergän¬
zung dahin erfahren , daß im allgemeinen der Ver¬
kauf freigelassen und nur von Fall zu Fall einge¬
schritten werde , wenn ein wucherisches Festhalten
von Ware nachweisbar ist .

Berlin , 24 . Okt . Der „Täglichen Rundschau " zu¬
folge wird die wirtschaftliche Krise in London
sehr fühlbar . In wenigen Tagen sind 5 größere Ge¬
sellschaften in Konkurs geraten .

WTB . Berlin , 24. Okt . Die belgische Staats¬
regierung hat lt . „Berl . Tagbl .

" sämtliche
Zahlungen und namentlich die Zahlungen für
die Coupons der Staatsschuld eingestellt . Die
deutsche Regierung zieht seit 1. Oktober die bel¬
gischen Steuern für eigene Rechnung ein .

WTB . Budapest , 24. Okt . (Nicht amtlich . ) Das
Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung des
Justizministers über eine Ergänzung des am 1. Ok¬
tober in Kraft getretenen Moratoriums . Die
Verordnung setzt Ausnahmen für Klagen und
Zwangsvollstreckungen fest , die selbst während des
Moratoriums eingebracht oder vollzogen werden
können , wenn der Schuldner dadurch nicht unver¬
hältnismäßig geschädigt wird .

Indnstrien .
Die Lage der deutschen Schaumweinindustrie

hat durch den Krieg eine weitgehende Beeinträch¬
tigung erfahren , was um so mehr ins Gewicht fällt ,
als der Geschäftsgang schon 1913 sehr zu wün¬
schen übrig gelassen hatte . Das Schaumweinge¬
schäft wurde durch die unsicheren politischen Ver¬
hältnisse und die vielfach wenig befriedigende all¬
gemeine Geschäftslage gehemmt . In dem steigen¬
den Verbrauch alkoholfreier Getränke , dem gegen¬
seitigen scharfen Wettbewerbe , der Verteuerung
der Lebenshaltung , der hohen Steuer usw . er¬
blickte man weitere Erschwerungen des Gewerbes .
Infolge der schlechten Weinernten in den letzten
Jahren soll sich auch ein Mangel an geeigneten
Weinen fühlbar gemacht haben . Im Laufe des Jah¬
res 1913 wurden 12,89 Millionen Flaschen Schaum¬
wein aller Art fertiggestellt gegen 13,44 Millionen
im Jahre 1912. Das ist eine Abnahme um 4,1 Pro¬
zent . Die Ausfuhr betrug 1,43 Millionen Flaschen
gegen 1,31 Millionen im Jahre 1912. Die Haupt¬
absatzgebiete waren Großbritannien , die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika , Belgien , Schweden , die
Niederlande und Rußland . Eingeführt wurden rund
eine Million Flaschen oder 65 000 weniger als 1912.
996 269 Flaschen kamen aus Frankreich . Im vori¬
gen Jahre gab es 133 Fabriken , die aus Fruchtwein
(Obst - und Beerenwein ) Schaumwein herstellten
und 157 , die anderen Schaumwein fertigstellten .
Fabriken , die böide Arten Schaumwein fertigstell¬
ten , sind dabei doppelt gezählt . Im ganzen betrug
die Zahl der Fabriken 251 . Am stärksten ist die
Schaumweinindustrie in Hessen -Nassau .

Süddeutsche Drahtindustrie A .- G ., Mannheim -
Waldhof . Der Geschäftsbericht für 1913/14 weist
auf die ungünstige Lage des Drahtmarkts hin . Die
Verhandlungen über die Verlängerung des Walz¬
drahtverbands unter Angliederung der Verfeine¬
rung blieben erfolglos ; die Preise , speziell für ge¬
zogene Drähte , ließen sehr zu wünschen übrig . je -
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Ii. / Kreits durch Extrablatt mitgeteilt .)
£1/1 Ofi . ^#äJB * Hauptquartier . 24. Okt. (Amtlich.» Die

si» d ?) scr - Z) pres - Kanal - Abschnitt
Ia»q ^ 'ierordcntlich hartnäckig . Im Norden ge-

uns . mit erheblichen Kräften den Kanal zu
lich^ breiten , festlich Ypres und südwest -

r drangen unsere Truppen im heftigen .
£ ft \ wngjam weiter vor .

ZSeji. ,
de wurde gestern in völlig zweckloser

,>«, englischen Schiffen beschossen.
Pensonnenwald kamen unsere Trup -

^ vorwärts . Es w . .rden mehrere
^ ^ ugewehre e r b c n t e t und eine

z i>s i , Gefangene gemacht . Zwei f r a n -
Sei,r , ^ . Flugzeuge wurden hier herunter -

Mi Ich .
5oien p|

^ Tonl bei Flirey lehnten die Frau -
ftoiL i c >hncn von nns zur Bestattung ihrer in
iUr vor der Front liegenden Toten und
^ Qtfett fj

Unfl ' ^ rel Verwundeten angebotene

i^ c An - ^ " gustow o erneuerten die Russen
Wrisse , die sämtlich abgeschlagen wurden .

Tüchtige Arbeit unserer „Karlsruhe " .
» bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

-'3 . Okt . «Nichtamtlich .) Das Reutersche
^ ^ ^det aus Las Palmas : Der deutsche

mIt I er „Creseld " ist in Teneriffa eingelaufen
$ o m Lt Mannschaften von 13 britischen

o r r » r n au Bord , die der kleine Kreuzer
^ ^ ^ c" in der Atlantic versenkt hat . Die

»aj der versenkten Dampfer belauft sich

Die „Freunde " der Belgier .
( Eigener Drahtbericht .)

j " cs<
3. Trüffel , 24. Okt . Leutnant Pfeil vom
des F ^ ^e - Fuh -Artillerie -Negiment hat am Tage
» en ,!?.̂ öes der deutschen Truppen in A n t w e r -
ii-uc, , Turme der Kathedrale festgestellt , das!
Al>nd >.» x nachmittags vom Fort Tete de
l'Nks \ «kuvie aus den Schützengräben , die sich

5. ,^ Scheide südlich befunden haben , sowie
°>e n,öWf

"
der Tchelde befindlichen Seeschissen

der?
" Wichen Teile der Stadt , insbeson -

' chvss Grand Place und die Kathedrale be -
Jetc J :f,n worden seien . Leutnant Pfeil beobach -

Schrapnellschüsse in der Nähe des
^>t «n, . uud der Kathedrale . Derselbe Offizier
■ u»riik 8lei che" Vormittag aus zurückgelassenen
'n uurigsstücken und Waffen festgestellt , daß
H den englischen Truppen besetz-

Uern Akeimhof , Tronente und Pulhof
" wa ^ w ü st u n g e n angerichtet wor -

Sehr wertvolle Möbelstücke wurden
Nie zerstört . Große Gemälde und Bilder ,°ic Z^ ^der - und Samtmöbel waren zerschnitten ,

durchwühlt und ihr Inhalt umher -
einem Ledersofa steckte noch ein' lches Seitengewehr .

^ W0 Internierte in Holland .
Jus J 1' - 24 . Okt . Dem . .Berliner Tagbl ." wird

.°>tkrd^ 5/ ^ d am gemeldet : Dem „Nieuwrn
^ ette Wichen Courant " wird von zuverlässiger
! cn. geteilt , daß die Zahl der Internier -
gut oi durch Terneuzen geführt wurden , bis

^ Ott,' . .Oktober 32 503 betrug , darunter waren
ü" iVrru , c ' Außerdem seien etwa 10000 Mann
?e»te - ' renzc von Brabant interniert und
??>kch ; 7 » weitere größere Truppentransporte
?'k » . ^ r n e u z e n geführt worden , so daß man
^ Oiin .- . dei Internierten annähernd

Gatzen kann .
auf

"
Wgteichc Operationen der Oesterreicher
. an der San .

! reits durch Extrablatt mitgeteilt .)
feV^ ttDF.»

4* ^ £t- Amtlich wird verlautbart vom
^ Icich. // . Wittags : Während gestern in der
.̂ cn s. i

' udlich Przemnsl hauptsächlich unsere
ii ^ orfi, ^ e Stützpunkte eingesetzte Artillerie

^ t c x r „ ~ e , entwickelten sich heftige Kämpfe am' " feott , wo wir den Gegner an mehreren

Punkten auf das westliche Ufer übergehen ließen ,
um ihn angreifen und schlagen zu können . Tie
übergegangenen russischen Truppen sind bereits
überall an den Fluß gepreßt . Bei Zarzecye
machten wir über 1000 Gefangene . Teile unseres
Heeres erschienen überraschend vor Iwan gor od .
schlugen zwei feindkiche Divisionen , nahmen 3600
Russen gefangen und erbeuteten eine Fahne und
15 Maschinengewehre . Bei der Rückkehr von einer
erfolgreichen Aktion in der Sawe stieß unser Fluß -
moniteur „Tames " auf eine feindliche Mine und
Jan k . Bon der Bemannung werden 33 Personen
vermißt , die übrigen wurden gerettet . Der Stell -
Vertreter des Chefs des Generalstabes : v. Hoefer ,
Generalmajor .

Neuer österreichischer Sieg über Serben und

Montenegriner .
W .T .B . Wien . 24. Okt . Vom 23. d. M . wird

amtlich verlautbart : Die starken serbischen
und montenegrinischen Kräfte , die seinerzeit
über die von Truppen entblößte Südostgrenze
Bosniens eingedrungen sind , und die einhei -
mische moslimische Bevölkerung mit einer zügel -
losen Horde von plündernden und mordenden
Scharen heimgesucht haben , wurden am 23. Oktober
nach dreitägigem erbitterten Kampf im Räume bei -
derseits der Straße Mokra - Regatizo ge -
schlagen und zu eiligem Abzug gezwungen . Die
Details dieses Treffens , in dem unsere Truppen
unvergleichlich bravourös gekämpft uud den Gegner
aus mehreren , hintereinander gelegenen befestigten
Stellungen mit dem Bajonett wiederholt geworfen
haben , werden wegen der im Zuge befindlichen wei -
teren Aktion der nächsten Berichterstattung vorbe -
halten . P o t i o r e k . Feldzeugmeister .

Gegen die französische Lügenpresse .
(Eigener Drahtbericht .)

MTB . Berlin . 24. Okt . (Amtlich .) Mit großer
Hartnäckigkeit wiederholt die französische
Presse die Behauptung , daß der Kaiser am
10. August in Aachen einen Armeebefehl
erlassen habe , worin von dem verächtlichen
Heere des Generalfeldmarschalls

F r e n ch die Rede gewesen sei . Diese Meldung
beruht in ihrem vollen Ilmfang auf E r f i n -
d n n g . Der Kaiser war seit Beginn des Krieges
weder in Aachen , noch hat er in Aachen den be-
hanpteten Armeebefehl erlassen .

Französische und englische Verschleierungs¬

versuche .
W .T .B . Paris , 24. Okt . (Nicht amtlich .) Amtlich

wird gemeldet : Auf unserem linken Flügel
setzten sehr bedeutende deutsche Kräfte , deren
Gegenwart bereits gestern gemeldet wurde , die h e f-
t i g st e n Angriffe , auf dem Gebiete zwischen
dem Meere , dem Kanal und La Ba s s e e , fort .
Im ganzen wurden die Stellungen der Berbün -
deten gehalten . Wenn sie auch a n e i n i g e n S t e l-
len weichen mußten , rückten sie an anderen
vor . Der Feind zeigte ebenfalls eine sehr bedeu -
tende Tätigkeit in dem Gebiet von A r r a s und der
S o m m e . Nördlich und südlich der Somme rück-
ten wir vor , namentlich im Gebiet von R o s i e i e s
a Santerne . Im Gebiet von Verdnn und
Pont ii Moufson hatte » wir einige Teilerfolge .
Auf der übrigen Front nichts Neues . Zusammen -
fassend scheint der Feind auf dem größten Teil der
Front , namentlich zwischen der Nordsee und der
O i s e , eine neue Kr aft an st r e n g un g zu unter -
nehmen , indem er neue Formationen verwendet ,
die aus neuausgebildeten Mannschaften , die teils
sehr jung , teils ziemlich alt und deren Offiziere
alten Truppenteilen entnommen sind , bestehen .

(Notiz des W .T .B . : Man erkennt hier deutlich
das Bedürfnis der Verbündeten , den überraschend
kräftigen Eindruck der deutschen Offensive abzn -
schwächen, um den sinkenden Mut aufzurichten .)

In Rußland stehen die Deutschen immer noch
an der W e i ch s e l , mit Ausnahme der Linie
Jwangorod - Kozeiliee , die sie , von den
Russen verfolgt , ränmen mußten . Alle ö st e r r c i -
chischeu Versuche , nördlich Jaroslaw den
San zu überschreiten , wurden abgewiesen . Ju
diesem Gebiet ergrisfen die Russen die Offensive .

(NotiA des W .T .B . : Die neuesten österreichisch -
ungaristhen Kriegsberichte lassen erkennen , wie es

mit diesen Behauptungen der französischen fretxdh
leitung steht .)

W .T .B . Londo « , 24. Okt . Die „Times " melde «
aus Bordeaux : Nach zweimonatlicher Ausbil -
dung stehen jetzt neue TrUppen fe- tig , die zur
I o f f r c schen Armee stoßen sollen . Die junge »
Leute sollen mit den Reserveabteilungen vereinigt
werden , die erst noch zu den Fahnen gerufen wer -
den . Man nimmt an , daß das französische Heer
dadurch umeinehalbe Million englischer
Truppen vermehrt werden wird .

(Notiz des W .T .B . : Hier ist wieder einmal der
Wunsch des Gedankens Vater , und die Verbün --
deten richten sich gegenseitig an den großen Zahlen
auf , die sie einander vortäuschen .)

Ein italienischer Gelehrter über Deutschland .
( Eigener Drahtbericht .)

WTB . verlin , 24 . Okt. Prof . G . Killian , Ge¬
heimer Medizinalrat , stellt der „Nordd . Allg . Ztg .

"
das nachstehend« Schreiiben zur Verfügung , das Dr .
C . F e r r e r i , Professor der Laryngologie an der
Universität in Rom , an die Berliner Laryn -
g o log i e - G efel lfchaf t , zu Händen des Ge-
Heimen Rates Prof . Dr . Killian gerichtet hat . Das
Schreiben lautet in deutscher Ueberssetzung :

Rom , 14 . Ott . Sehr geehrter Herr ! Kaum je traten so
wie in diesem Augenblick in meine Erinnerung die
Kollegen jenseits der Alpen , mit denen wir uns bei
dem internationalen Kongreß verbrüderten , im Namen
der Wissenschaft, die keine Grenzen kennt, und im
Namen der Menschlichkeit, jener Frucht der allgemeinen
Kultur . An dem Zauber jener Erinnerung zerschellt
die Verleumdung der Barbarei , die man
als schlechte Kriegswaffe gegen Deutsch -
larrd gebraucht , gegen jene Nation , bei der während
des ganzen 19. Jahrhunderts Wissenschaft und Zivili¬
sation ihren vollendetsten Ausdruck fanden und von
der wir das Beste und Meiste , was wir wissen, auch
jene gelernt haben , die sie selbst mit ihren Verleum -
düngen angreisen .

An Sie , sehr geehrter Herr Präsident der Berliner
Loryngologie -Gesellschaft, der anzugehören ich die Ehre
habe , richte ich diese freimütige und lebhafte Ve r -

Dom westlichen Kriegsschauplatz.
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Nei Bliliiöcftotntncs Zranfteich.
hat zwar einmal gesagt , daß der

Wlhei » . .^ tionaliudustrie Preußens sei, in
? >tei, 1 ,

l» es aber Frankreich , das seit Cäsarslth -m Qln aber Frankreich , das seit Cäsars
v>e,r, „Leisten Krieg geführt und sich vor allem

^ ei L öm ^ lanz des Waffenspiels berauscht
. [.„

'Uel -,,^ u anderen Völkern war der Krieg ein
A SriL ^ mect' bei den Franzosen war er oft

$ i c d . ^Uzwcck und auch heute kann man sagen .^ Franzose , auch der friedliebendste und
i»»- Her- ^n5 " ^ militaristische Genosse im Grunde
>.Qs mit 1» « " ch »cocardier " ist , vernarrt in alles ,
I)°» ktitj Wim und Kaserne , Säbel - und Spo -
niy . » ' « <« »n»el und Trompete zusammen -
b?, verlii,»^ ^usacht militärfromm ist der Pariser
Hhs ünS hü,. ^ aĉ t die Pariserin . Heute ist auch

allxq 'velögraue der Liebling der Nation
»k>- ^ "Wetteifert darin , unseren Braven eine

i' i ^ eie ' ten - Vei dem Franzosen nimmt
tjit; lc&tl)eit « um Pioupiou den Charakter der

das ,-„{x
" • Der Staatspräsident Poincare

?" 8Qni ,
' ft nc Fahnentuch bei Paraden oder

S . ? >̂ ungen und die Pariserinnen wer -
" r» ic inr ^ C1u " Kußhände zu und benehmen sich

Selben » , cim Anblick der schwarzen , brau -
ici. ^

"
olonialtruppen . Beim Besuch der

öic russischen Admirals Avellan war -
^ oir-v^ ffeithir " ef,men Pariserinnen wie betrun -
i>e,,s °u „ >i ° ,, ^ uen in die Arme der schmierigen ,
cC), <öcrrf>o!.

U
n ^ ee [cute ' und wir können uns

^ aihP^ Oeoei- Liebkosungen heute die Engländer ,
Kott - Hindus , Portugiese » , Kanadier ,

>V » icv K n ' Japaner und sonstige Bundes -
France in Paris ausgesetzt sein

ffljjfj d 'tes Volk spricht verächtlich vom
' » 3 ' der Zarismus ! Als der Genosse Mil -^
e» « ^ ue ja wieder Kriegsmini ^ er ist ,

Äkenftr ^ ut - Dominique einzog , erfand er
der » im ue

tr d eit Jahrzehnten abgeschafft
Ait ^ oi»^ .? . .uf Wunsch des neuen National -

yr .Jf dte Revancheraserei bei den Pa -
" ' ch bringen sollte . Ein schöner

»»vi> * Sunt aut bei dem seit Jahren
ist os .^ ^ utschenhaß ausgepeitschten Volk

^ lus ihre Militärmusik sind die Pa¬

■v

riser sehr stolz , obwohl mit Ausnahme der rcpubli -
konischen Garde und einiger Infanterieregimente
von Paris kein französischer Truppenteil eine
Musikkapelle hat , die sich auch nur entfernt mit
dem Durchschnitt unserer Regimentskapellen mes -
fen kann . Auch die zur Verfügung stehenden Kom -
Positionen find dürftig , obwohl ja Ganne und
Planquette manches zur Besserung dieser Zustände
getan haben . Es ist übrigens immer so in Frank -
reich gewesen , und Rousseau , der sich einbilde ^ ,
ein großer Musiker zu sein , sagte schon vor hun -
dertsünszig Iahren , daß die französischen Militär -
musiker weit hinter den deutschen zurückständen .
Die Mode , das Regiment mit Musik zu begleiten ,
lernten die Franzosen in den italienischen Feld -
zügen der Valois . Die italienischen Condottieri
hatten das Tamburin und verschiedene Saiten -
instrumente . Merkwürdigerweise wurden auch
in den folgenden Jahrhunderten noch Gergen
— die „violons du roy " — im französischen
©eert bevorzugt . Bei der Belagerung von Saint -
Va spielten die Violons hinter den Wällen . Bei
Lerida stürmten die Mannschaften Condes die
feindlichen Schützengräben unter Gesang und Vor -
antritt von 24 Geigenspielern . Erst im l8 . Jahr -
hundert sah man sich nach geeigneteren MusiÜustru -
menteu um . Die Dragoner führten den Dudelsack
ein . Die Infanterie entschied sich für Tranmel
und Pfeife , Trompeter und Pauken feuerten die
Reiterei an , die berittenen Musketiere liebten die
Holzblasinstrumente , die vor allem von Deutsch -
land geliefert wurden . Nüremberg besonders war
berühmt wegen seiner Klarinetten . Auch die Hör -
ner kamen aus Deutschland , vor allem aus Han -
nover . In der Revolution stand es schlecht mit
der Militärmusik , und auch Bonaparte liebte es
mehr , seine Leute anders zu verwenden als zum
Musikmacheu . Trotzdem hat er als Kaiser viel für
die Kapellen getan . Der eigentliche Aufschwung
erfolgte aber erst im 19. Jahrhundert . Man unter¬
scheidet die dürftigen , zum Militärdienst völlig un -
entbehrlichen Instrumente als „batterie de cuisine "
von der eigentlichen , wahren Musik . Neuerdings
spielten die Militärkapellen bei ihren , regelmäßi¬
gen Konzerten auf den öffentlichen Pllätzen auch
viel Deutsches , vor allem Wagner . Wahrscheinlich
wird das nun alles mit Acht und Bann belegt sein .

Amazonen hat Frankreich noch immer nicht , ob-
wohl manche Frauenrechtlerinnen schon dafür ein -
getreten sind , daß auch die Französinnen Militär -
dienst tun sollen — es braucht ja nicht gerade in
der Front zu sein . Eine Berühmtheit der srau -
zösischen Heere waren aber immer die „Cjmtiuie -
res " die Marketenderinnen . Vor einem Jahre wur -
den sie abgeschafft . Schon vor 40 Jahren hat Frey -
einet ihnen viel von ihrem Reiz genommen , als
er ihnen das Tragen der altüberlieferten , teilweise
knallbunten , silber - und goldstrotzenden Uniformen
verbot . Sie sollten nur noch am Arm eine Erken -
nungsmarke tragen dürfen . Jetzt ordnete das
Kriegsministerium an , daß Markerenderinnen nur
nock> in Friedenszeiten zugelassen würden . Bei
der Mobilisation werden Männer herangezogen .
Vorbei also die Zeit der kurzen Röckchen , Uniform
mit zwei Reihen Goldknöpfen , kleinem Glanz -
lederhnt , das Tönnchen am Bandolier . In der
revolutionären Zeit folgte meist ein wüster Hause
von Frauen den Regimentern . Der Convent hielt
strenge Auswahl . Jedes Bataillon durfte nur
eine beschränkte Anzahl von „Wäscherinnen " und
„Vivandieres " mitführen . Napoleon war immer
streng gegen die unwürdigen Dtttglieder der Zunft ,
wohlwollend für die anderen . Die Marketende -
rinnen dienten auch oft als Krankenpflegerinnen ,
oft griffen sie sogar in den Kampf selbst ein . So
erhielt z. B . die berühmte Josephine Tinquart
das Kreuz der Ehrenlegion , weil sie einen Kosaken
getötet und ihren Oberst gerettet hatte : ähnlich
gings mit Marie Thiebaut , der Mexe Radis , der
Mere Sarrazin , Jourdan und der köstlichen Marie
Tete de Bois , die 17 Feldzüge ruhmvoll mitge -
macht hat . Auch in den . Kriegen des zweiten Kai -
serreichs haben sich die Marketenderinnen immer
ausgezeichnet , in Italien und Mexiko , auf der
Krim und 1870/71 . Nach dem Kriege war die Liste
der Lantinieres mit der Ehrenlegion oder der
Militärmedaille sehr stattlich .

Während die Marketenderinnen uns wohl auf
Nimmerwiedersehen verlassen , wird eine andere
auserlesene Schar jetzt wieder neuen Zuzug er -
halten : die Invaliden nämlich , von denen es in
dem weiten Jnvalidenhaus schließlich nur noch 12
bis 15 gab . Im April 1013 kam eine neue Ver -
ordnung heraus , die die Jnvalidenreihen vermeh¬

ren sollte . Es fehlte aber an Kandidaten , obwohl
die alten Braven einen Tagessold von 7? Cen -
times bis 1 Frank beziehen und darüber hinaus
alle erforderliche Pflege genießen . Krüppel oder
sonst mit besonderen Gebresten behaftete erhalten
erhöhte Tagegelder . Schon Heinrich IV . hatte an
ein Jnvalidenhaus gedacht , aber erst Ludwig XIV.sührte den Plan aus — und in wie großartigemStil er das tat , zeigt das prachtvolle Hötel des
Invalides . Die alten Kriegsmänner führten sich
gelegentlich aber so wild aus , daß strenge Maß
regeln ergriffen werden mußten : gelegentlich
wurde sogar das ganze Korps ausgelöst und die
Invaliden aus ihrem Palast vertrieben . Aber sie
kehrten im Triumph zurück . Natürlich war auch
die Blütezeit der Invaliden das napoleonische
Zeitalter . 1812 gab es 26 000 Invaliden . Unter
dem zweiten Kaiserreich war der alte Jeröme
Bonaparte , Exkönig von Westfalen , ihr Gonver -
neur . Jedoch sank ihre Zahl auf 1500. 1872 gab
es nur noch 685. Man hatte eben die Eintritts -
bedinguugen verschärft : nur sehr alte Soldaten
ohne Familie und hilflos verstümmelte sollten noch
ausgenommen werden . Heute schickt mau die In -
validen aufs Land . Im Jnvalidenhaus kosten sie
dem Staat viel zu viel . Aber mit den alten In -
validen , den Wächtern des 5? aisergrabes , ging lang -
sam ein Stück Poesie dahin .

Ihr Abgott war und ist natürlich „l '
empereur ^.

Man hat vor zwei Jahren den Invaliden wieder
ihr richtiges Napoleonstandbild zurückgegeben , den
Napoleon im Ueberrock . Dieser Napoleon hatte
unter Louis -Philippe die Bendömesäule geziert .
Das zweite Kaiserreich setzte einen Imperator an
diese Stelle und der Mann im Ueberrock wurde
nach Courbevoie gebracht , wo er von den Com -
munarden 1871 sogar ins Wasser geworfen wurde .
Erst 1873 wurde er herausgezogen und in einen
Schuppen versetzt , wo auch andere pensionierte
Erz - und Marmorbilder ein trauriges Dasein fri -
steten . Ten Bemühungen einiger Patrioten gelang
es endlich , den Napoleon „ä la redingote " bei den
Invaliden wieder zu Ehren zu bringen . Ob seine
Abenteuer » « » zu Ende sind , ist eine andere
Frage .
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u et l) r u n g . Bitte nehmen Sie diese in Empfang
» gleich mit dem heißen Wunsche, dah bald der Friede
oiederkehren und die große deutsche Bölkerfannlie be-
glücken möge . Teilen Sie bitte meine Verwahrung
!nd meinen Wunsch den Kollegen der Gesellschaft mit ,
« nen , wie Ihnen selbst , ich die ergebensten Grüße
:nde.

Professor Dr . Gerardo Ferreri .

Siautschou.
W .T .B . Frankfurt a. M .. 24. Okt . (Nicht amtlich .)

Ler „Frkf . Ztg .
" wird aus 3iotterdam gemeldet :

^ ie Festung Tfingtau ist von 2 japanischen
tiiegsschiffen und dem englischen Linienschiff
Triumph " bis heute ohne Ersolg beschossen
oorden . Am 14. Oktober wurde dabei das Ober -
eck des „Triumph " durch einen schweren

Haubitzen treffer durchschlagen . Das
-rutsche Kanonenboot „Jaguar " ist leicht beschädigt .

Ein russischer Schachzug.
Rom , 24 . Okt. Nach dem „Messaggero" bot Ruß -

and durch seinen hiesigen Botschafter die
Freilassung ö st e r r e i ch i s ch e r G e f a n g e -
ich italienischer Nationalität und ihre
Rücksendung nach Italien an , wenn die italienische
Regierung sich verpflichte , die Gefangenen nicht
mch O e st e r r e i ch auszuliefern . Die Antwort der
talienischen Regierung steht noch aus : doch bezwei -
elt selbst der „Messaggero " nicht , daß sie höflich ab -
«ehnend sein wird . Da Rußland dies wissen
«ruhte , haben wir in diesem seltsamen Vorschlag
»nen neuen Versuch zu erblicken , die Stellung der
talienischen Regierung zu erschweren und der irre -
»entistiichen Agitation frischen Zündstoff zu liefern .
Ärkf . Ztg ."

Ruhland und Persien .
lEigener Drahtbericht .)

MTB . Konstantinopel , 24 . Okt . (Nicht amtl .)
das persische Vlatt „Häver " erfährt aus T e h e -
' an :

Der russische Gesandte hat bei Überreichung
»er r u s s i s ch e n A nt w o r t n o t e , in der mit -
leteilt wird , daß Rußland seine Truppen aus
lserbeidschan nicht zurückziehen könne , die Er -
lärung abgegeben , daß , wenn der Krieg sich wei -
er entwickle und wenn Persien die Neu -
ralität bewahre , Ruhland seine
Lruppen zurückziehe und die U n -
ibhängigkeit Persiens gewähr -
ei stcii werde . Die russische Antwortnote ist
m persischen Mini st errat übel aus -
lenommen worden . Der Ministerrat bereitet
linc neue energische Note vor . Die
lanze persische Nation billige die Haltung des
tabinetts .

Aegypten und die Türkei .
MTB . Sonftantinopel . 24 . Okt . Nach authentischen

»achrichten aus Jnsormationskreifen S t a m b u l s
ießen die Engländer in den letzten Tagen zahl -
« ich? englische und kanadische Truppen
«ach Aegypten kommen . An beiden Seiten des
suezkanals sind allein 14 000 Mann zusammen
flogen . Von den indischen Truppen , die un-
angst nach Aegypten befördert wurden , wurde der
größte Teil als wenig zuverlässig zurück -
<e schickt . Rur ungefähr 1000 Mann blieben zu-
iief. Die Zusammenziehung englischer Truppen in
Aegypten wird als Verletzung der Neutral ! »
!ä t angesehen und hier lebhaft besprochen. Man ver -
oeist daraus , daß die Zustimmung der Pforte , die sür
ilbschließung seder Anleihe einzuholen ist, bezüglich der
lnleihe von S Millionen Pfund für landwirtschaftliche
Zwecke in Aegypten nicht eingeholt wurde . Diese
Interlassung wird gleichfalls als eine Verletzung
>es ägyptischen Status kritisiert .

Die englischen Schisfsverluslc .
W . T .B . Berlin . 24 . Okt . iAmtlich .) Die bereits

lüher nicht amtlich gemeldete , am 13 . Oktober , mit -
ogs . ersvlgte Vernichtung des englischen
kreuzers „Hawke " durch ein deutsches Untersee -
,oot wird hierdurch amtlich b e st ä t i g t . Das
Unterseeboot ist wohlbehalten zurück -
t e k e h r t.

Am 20 . Oktober ist der englische Dampfer
.Clitra " an der norwegischen Küste von einem
» eutschen Unterseeboot durch Oeffnen der
kentile versenkt worden , nachdem die B - »atzung
auf. Aufforderung hin den Dampfer in Schiffs -
zooten verlassen hatte .
Der stellv . Chef des Admiralstabes : v . Behncke .

W .T .B . London . 24. Okt . (Nicht amtlich .) Die
.Times " melden : Das britische Torpedo -
? o o t „Dryaden " ist an der Nordküste Schott -
!ands auf Grund geraten . Die Mannschaft
wurde gerettet .

London , 24 . Okt. Tie britische Admiralität gibt
bekannt , daß das britische Unterseeboot
,E 3" beträchtlich überfällig ist . Man befürch -
tet, daß es in der Nordsee g e s u n k en sei.

Das schwankende Portugal .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 24 . Okt . Ter .Köln . Ztg ." meldet man
von der holländischen Grenze : Daß es in Por -
tugal nicht ohne Widerstand bei der Umgau -
kelung von Regierung und Volk zugeht , um
es in den Krieg gegen Deutschland zu peitschen ,
ergibt sich aus einer Lissabvner Meldung der
Exchange Telegraph Co . ? wenngleich die Melduu -
gen dieser Agentur mit besonderer Borsicht auszu -
nehmen sind , so verdient doch besonders hervorge -
hoben zu werden , daß die Rede ist von einem
r o n a l i st i s ch e n Aufstände mit militari -
schem Anstrich , und daß damit in Zusammen -
hang gebracht wird , daß Sprenggeschosse ge-
würfen wurden , die beträchtlichen Schaden anrich -
teten . König Manuel , der noch immer in Eng -
l a n d weilt , und noch in den letzten Wochen in auf -
fälliger Weise auf dem Foreign Office vorgespro¬
chen hat und von seinem Getreuen , dem früheren
sehr einflußreichen Botschafter in London , Marquis
de Sovera . begleitet ist, hatte keine Kenntnis
von den Wirren in seinem Heimatlande . (Die
lieben Engländer wissen eben die Zensur gut zu
handhaben .)

Der Serajewoer Hochverratsprozeh. ^
(Eigener Drahtbericht .)

WTB . Serajcwo , 24 . Okt . lNicht amtlich .) Im
Hochverratsprozeß hielt der Staatsanwalt sein
Plaidoyer , in dem er ausführte , die VerHand -
lungcn hätten den Beweis erbracht , daß Ser¬
bien . aufgestachelt von dem despotischen Z a -
renreiche , das Ziel verfolgt habe , im Süden
unter den Slawen dieselbe Rolle zu spielen , wie

Rußland im Norken . Die serbische Regierung
und die Minister hatten keine Mühe gescheut , ihre
Pläne in die Wirklichkeit umzusetzen . So habe man
sich dazu entschlossen , den Erzherzogthron -
f o l g e r , der diesen Bewegungen im Wege stand ,
beiseitezu schaffen , und selbst der Thron -
f o l g e r von Serbien habe , wie erwiesen , nicht
davor zurückgeschreckt , mit den für diesen
Mord Gedungenen persönlich Füh -
l u n g z u nehmen . Es sei erwiesen , daß die
serbische Regierung die gedungenen
Mörder mit Geld und Waffen ver -
sehen habe . Der Staatsanwalt beantragte
schließlich die Bestrafung der Angeklagten im Sin -
ne der Anklageschrift .

W .T .B . Berlin . 24. Okt . ( Nicht amtl . . eig . Draht -
bericht . ) Der neue F r i e d e n s f a h r p l a n wird
am 2. November eingeführt werden .

Berlin , 24 . Okt . Der „Berl . Lokalanz .
" meldet

aus Brüssel : Tie Untersuchung über Löwen
ist abgeschlossen . Sie hat ergeben , daß die Bevöl -
kerung mit den Truppen aus Antwerpen durch
Raketensignale in Verbindung stand , und daß Zi -
v i l i st e n auf durchziehende Truppen geschossen
haben .

Bern , 24. Okt . Der „Bund " zitiert unter der
Ueberschrist : „Die Blutrolle der französischen Gene -
räle " die „Perserieranza "

, die die Mitteilung bringt ,
daß bisher wenigstens 21 französische Gene -
räle gefallen seien . Auch die Engländer
hätten , lt . „Daily Mail " , mehrere Armee -
korpskommandeure verloren .

W .T .B . Haag , 28. Okt . Nach dem „Staatscour -
xant " hat Finanzminister Bertling seine Ent -
lassung erhalten . Er wird durch den Ackerbau -
minister T r e u b ersetzt , der vorläufig auch das
Ackerbauministerium weiter verwalten wird .

W .T . B . Paris , 23. Okt . „Petit Parisien " meldet :
Ter Pariser Deputierte Desplas hat die Ein -
seyung einer internationalen Kommis -
s i o n zur Inspizierung der Gefangenen
vorgeschlagen . Die Kommission , deren Vorsitz der
amerikanische Botschafter führen soll , soll
Delegierte in die deutschen und französischen Städte
entsenden , in denen Kriegsgefangene untergebracht
sind .

Bordeaux , 24 . Okt . (Nicht amtlich.) Der Flie¬
ger Senator R e y m o n d ist bei einem Erknndungs -
fing in der Nähe von Toul tödlich verun -
glückt .

W .T .B . Berlin , 24 . Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

teilt mit , daß König C a r o l von Rumänien in
seinem Testament 100000 Lei sür die deutsch -
evangelische Gemeinde in B n k a r e st und
40V 000 Lei für die katholische Kirche in R u -
mänien bestimmt habe .

W .T .B . Christiania . 23. Okt . «Nicht amtlich .)
Tic norwegische Handelskammer in London hat
den leitenden englischen Zeitungen einen Protest
gegen die englischen P r e s s e b e s ch u l d i g u n
gen . daß Skandinavien Petroleum , Getreide und
Kohlen an Deutschland liefere , zugehen lassen .
Wie die Statistik erweise , sei die norwegische Ein -
fuhr der genannten Artikel eher unter als über dem
Normal . Außerdem bestehe das norwegische Aus -
fuhrverbot . Emen ähnlichen Protest sandten
dänische und schwedische Institutionen
an englische Zeitungen .

WTB . Christiania , 24. Okt . (Eigener Draht -
berichU Das Ministerium des A e u ß e r n
gibt eine Mitteilung der brittschen Gesandtschaft
bekannt , nach welcher Schiffe mit Ladungen für
norwegische Häfen , wenn sie die britischen Häfen
Falmonth , Lough -Sevilly (Irland ) oder Kirkwall
anlaufen , weder angehalten noch auf See visitiert
werden , vorausgesetzt , daß sie keine neutralitäts -
widrige Haltung annehmen .

W .T .B . Goeteborg , ( Schweden ) , 24. Okt . (Nicht
amtlich .) Der schwedische Dampfer „Alice " mit
einer Koksladung von London nach Goeteborg
unterwegs , ist außerhalb L o w e st o s t aus eine
Mine gestoßen . Bon der Besatzung werden neun
Mann vermißt .

W .T .B . London , 24. Okt . ( Nicht amtlich .) Ein
Londoner Polizeirichter sagte bei der Vorführung
von Personen , die wegen deutsch feindlicher
Ausschreitungen verhaftet worden waren : Er
wolle das Vorgefallene übersehen , da die Art der
deutschen K r i e g s f ü h r u n g die Menschen
reize und errege . Der Richter fügte hinzu :
Wir dürfen aber nicht den Mut verlieren und
muffen uns stets als Engländer betragen .

Flemmlngs große Spezialkarie vom belgischen und
französischen Kriegsschauplatz in 10 Blättern . Maßstab
1 : 320 000, Preis ä Blatt 1 M . Durch ihren großen
Maßstab von 1 : 320000 nimmt diese Kart « eine be-
sondere Stell « ein . Waren die bisher vorliegenden
Karten fast durchweg Uebersichtsblätter zur Verfolgung
der kriegerischen Vorgänge , dann ist dies« neue Karte
außerordentlich dazu geeignet , sie aus den Märschen
selbst zu vevwenden . Deshalb wünschen wir die Karte
vor allem in die Hände unserer braven westlichen
Truppen , die sich in ihr die zurückgelegten Wege genou
und zur bleibenden Erinnerung eintragen können .
Sie ist , zumal jedes Blatt der Karte einzeln bezogen
werden kann , eine wertvoll bleibende Liebesgabe .

Zm Schätzengeahen.
Ein Freund unseres Blqttes schreibt uns nach -

stehenden Feldpostbrief :
In einer Mulde liegt das Regiment tief einge -

graben und eingedeckt , wie immer in den letzten
Tagen . Der Krieg wird hier allmählich in die
Erde verlegt und zum reinsten Feslungskamps . Die
Gegner liegen sich zähnefletschend gegenüber und
lassen zunächst nur ihre Feuerschlündc sprechen .
Rechts unten im Grunde , versteckt in einem küust -
lichen Wald , stehen die 2l -Zentimeter - Mörser wie
Untiere aus grauer Vorzeit . Sie werden in diesen
Kämpfen ein gewichtiges Wort sprechen . Der Geg -
ner ist hier furchtbar zäh und hat eine schwere i>eld -
besestigung hinter der anderen . Gott sei dank suuk -
twniert unser Verpflegungsapparat ausgezeichnet ,
denn in dieser Gegend ist außer Vieh kaum mehr
was zu holen . Wir liegen nun auch schon seit dem
denkwürdigen Sturm ans S . . . in dieser Gegend .
Besondere mit dem Wein ists sehr dünn geworden .
Und der Alkohol ist bei den Äerbsttemperaturen ein
nicht zu unterschätzender Hilfsfaktor . Man merkt :
der Schützengraben ist doch nicht der geeignete Auf -
enthaltsort für den modernen Kulturmenschen . Für
die Dauer stellt der Krieg die größten Ansorderun -
gen nn die Zähigkeit , besonders der Nerven — auch
im Kriege gibts diese Dinger —-. Deshalb gilts ,
besonders bei diesem Schritt - um Schrittkämpsen .
sich immer wieder den Sinn des Ganzen zu ver -

Die kämpfe an der Nordsee .
WTB . London , 24. Okt . ( Eigener Drahtbericht ,

nicht amtlich .) Das P r e f s e b u r e a u verösfent -
licht den Bericht eines Augenzeugen aus

DieEntscheidung im
Westen.
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WTB . Amsterdam , 24 . Okt . (Eigener Drahtber .)
„Nieuws van den Dag " meldet aus O o st b u r g
vom 22. Oktober : Viele Belgier kommen noch
immer aus der Richtung von Ecloo an : sie be -
richten übereinstimmend , daß viele Verwundete
auö dem Küstengebiet und der Aserliuie eintref -

dem britischen Hauptquartier über die
Kämpfe an der Aisne und südlich
von N i e u p o o r t.

Das Ergebnis der Kämpfe war be-
sriedigend , ohne entscheidend zu sein .
Der linke Flügel der Verbünde -
ten rückte trotz des Widerstandes des
Feindes an der Aisne beträchtlich vor .
An dem rechten Flügel war das Ziel ,
dem Druck des Feindes Widerstand zu
leisten . Die vom 10 . bis 10 . Oktober
befolgte Taktik stimmte mit der Tat
tik der letzten Gefechte überein . obwohl
die Artillerie infolge des Nebels weni -
ger Anwendung fand . Die nächtlichen
Bajonettangriffe durch Patrouillen wa -
ren stets von Erfolg gekrönt . Alle
Gefechte im Norden haben nur
vorbereitenden Charakter .
Auf dem nördlichen Gebiet , das
ganz flach oder etwas wellig ist , sind
die Verbindungen schlecht, da man stets
auf Moraste stößt , durchschnitten von
zahlreichen Deichen und Kanälen . Der
Feind bestand zumeist aus Kavalle -
rie , unterstützt durch Jäger zu Fuß und
viele Maschinengewehre . Anderwärts
steht zahlreiche Infanterie . Viele Häu -
ser sind in Verteidigungszustand gesetzt
worden , indem Schnellfeuers « -
schütze in den Zimmern auf¬
gestellt worden sind . Wir haben dem
Feind große Verluste beigebracht , der .
wenn genötigt , sich in der Dunkelheit
zurückzieht .

Ein scharfes Treffen fand an dem
einzigen Hügel der Gegend bei Font
de Chats bei Hazebrouck statt . Hier
siel Prinz Max von Hessen . Er wurde
mit drei englischen Offizieren auf dem
Kloster Lan begraben .

Südlich Lille war unser Vormarsch
minder schnell , da zahlreiche Deiche es
nötig machten , viel Material , wie Lei -
tern , mitzunehmen . Hartnäckige Ge -
fechte fanden um den Besitz der Dörfer
statt . Das Auffahren von Geschützen
bereitete auf diesem Terrain große
Schwierigkeiten . Einen traurigen An -
blick boten die zerstörten Dörfer , wo
die Kadaver von Pserden , Vieh und
Schweinen die Straße bedeckten . Es
lagen dort auch getötete Deutsche , die
von den Bewohnern begraben wurden ,
wobei englische Soldaten halfen . Das
Schauspiel all dieser Zerstörung und der
Anblick der liberall mit einem Hölzer -
nen Kreuz , und Blumen geschmückten
Gräber ist unvergeßlich ,

fen . Die Bevölkerung von Brügge ist im Be -
griff , die Stadt zu verlassen . Das B o m b a r -
dement bei Middelkerke und Dixmuiden wird
von Tag zu Tag heftiger . Ein Flüchtling aus
Middelkerke sqgte , alle Dörfer , die er passierte ,
böten ein Bild allgemeiner Verwüstung .

gegenwärtigen und die Sache , um die es geht , den«
die ersten Sturmerfolge haben ihr Ende erre >K>-
und der Feind verteidigt sich hier wie einer , de¬
weiß , daß er hier alles zu verlieren hat . . ^Nun , wenns auch langsam geht , vorwärts wtt 'o
und muß es gehen . . , ,

Neulich lagen wir im Schützengraben aus *-
Meter dem Feinde gegenüber , dieser ebenfalls tm
eingegraben . Wo sich ein Kops zeigte , sofort pfiffen
die Kugeln . Nachts begannen die Franzosen a» -
dauernd Salven zu schießen , entweder um uns 5"
beunruhigen , oder einen eventuellen Angriff nn >e>>
seits zu verhindern . Sie schössen natürlich viel zu
hoch und trafen niemand , höchstens die weit dahinter
liegenden Feldkiichan . (Eben , es ist 6.50 Uhr abends ,
kracht der erste Schuß aus unseren 21 -Zentimeter -

Kolossen .)
Am anderen Tag schlugen unsere schweren lvc -

schösse, eins neben dem andern , mathematisch genau -
hei . wie sie da liefen .

Der Krieg nimmt immer mehr den Charakter
eines Jndianerkampfes an . Jede List wird oe-

nutzt . Karl May „Winnetou " und „Old Shattel -

hand " werden in diesem Krieg lebendig ! . . .
Die Nacht bricht herein , hoffentlich bringe die

nächsten Tage die langersehnte Entscheidung .
Mit bestem Gruß Ihr P .

Fürsarge und LiedesMigkeil.
WTB . Berlin . 24 . Okt . Der Finanzminister

der Minister des Innern betonen durch Rundschrift «" '

daß Steuern auf keinen Fall von den Unter¬
stützungen von hilfsbedürftigen Familien von Kriegs'

teilnehmern abgezogen werden dürfen .
— Berlin , 24 . Okt . Die Firma Siemens

Erben in Berlin hat dun Roten Kreuz und ^
Kriegslazaretten insgesamt bis heute 33 Eisenbahn^
roagen-Ladungen von den natürlichen Mineralbrunnen
„Königl . Fachingen " und „ Königlich Selters " W'

spendet .

Aus aller Well.
Unfall . In der Nähe des Schlesischen Bahnlwic »'

in Berlin stürzte am Samstag vormittag cur
Wand eines Lagerhauses in die daneben stehen ^

Vvlksspeiseanstalt . Dabei wurden drei P '

svuen schwer und zwölf leichter verletzt . ~ c

Schaden am Haus ist ziemlich erheblich .
Ueberfahrc :: . Auf der Straße zwischen ^ ncd -

richshagen und Rahnsdorf wurden zwei Strecken ;
arbeiter , die sich von ihrer Gruppe während eine
Pause entfernt hatten , von einem Schnell zu »
ersaßt und überfahren . Man fand später ' 5 '

Leichen vollkommen verstümmelt auf .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Metroro»
loaie und Hudrogravhie vom 24 . Oktober *

Das Hochdruckgebiet über dem Nordosten und

Osten Europas besteht zwar noch fort , doch hat es noch
weiter abgenommen . Dm Westen bedeckt ein
niedrigen Druckes, das ein Minimum über den bnw
schert Inseln und der Nordsee enthält . In Deutsch ^

'

ist das Wetter entsprechend de? Loge aus der
seit« der Depression bei wechselnder Bewölkung ,
stellenweifen leichten Regenfällen mild . Die
sion scheint langsam nordostwärts abzuziehen , ^
werden wir wahrscheinlich vorerst noch etwas ,
flußt werden : es ist deshalb bei wechselnder

'

kung mildes Wetter mit stellenweisen leichten
'
-̂ 9

fällen zu erwarten .
Waiirritaad dk ? TOtiti ' :? cm 24 Okt. früh :

Schiift - rins - l 110. »esticgm 2. kiedl ISS. Stillstand . Maxau
fallen 3, Mannheim 264, gefallen 8.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 21 . Oktober 1914, S llbr oormtttaaS .

und

Si - . >5

Baro¬
meter

Therm.
(5elstus

Windrichtung |
j und Stade

Borkum 760 + 9 SC 1
Hamburg 761 + 9 SOS
ftiil
Swiunemünde . . . 763 + 9 SO 4
Königsberg . . . .

DSC tA!emel . . . . . 766 + ä
Brombera . . . .

76 LHannover . . . . + » S I
Magdeburg . . . .
Berlin 762 -r 8 SO I
Wustrow
Dresden 762 + ^ SC 1»
Grünberg . . .
Breslau 764 + b SSO 2
Metz 7öO + s SC 2
Cassel
Frankfurt (M .) . . 762 + 9 NC 1
Karlsruhe (B .). . . 761 + 9 l
München 764 + s Oi
Mülliausen (Els .) . .
(Senf
Aberdeen
Lutlich
Brüssel
Bliisingen . . . . 75t» + 12 30 3
Helder
Thors havn . . . .

759 + 10 S -

Seydisfjord . . . .
Christianjund . . . 765 + 4 SC 1
Skagen 762 + 9 DSD 4
Kopenhagen . . . . 7(SJ + 10 S S
Stockholm . . . . 766 O 2
Haparanda . . . . 767 — 4 R 2
Archangelsk . . . .
Petersburg . . . .
Krakau . . . . .
Prag
Bukarest , . . .
Wien 763 + 10 DSC 1
Rom 76? + 9 !U 1
Lesina 762 + H 0 1
aißliaci . . . . 760 4 " 16 R « 3
Brindisi . . . . .
Trieft . . . . 762 + 11 0 1
Lugano
Genua . . . . .
Biarritz . . . . .
SäntiL . . . . .
Zugspitze 529 — 3 ® :

3 ett : '

lüOlttfl
Nebel

dunstig

wolkig

wolki?
bedeckt

heiter ^
Nebel

!eckthalbv ^ e

Sieg-"
woiklg
Zievel

wolkig
Rege"

« kgk«

beveckt

heiter
jtjoltiiJ

heiter ^

Segen sfif« 1. .
die Frau durch H a ■ • de.1?
Brust - Caramettcn '

jjirii
3 Tannes . Sie vertrp^ .( fef '
sicher Husten , He' ser ,̂ n

if '
BrOs<J

schleimnng , Kenchhnß ' ® > {,eofl -
nnd Rachenkatarrh ei0 ®610 °

Erkältungen vor . pjjyat * ;
notar . bealaub . Zeugnisse von Aerzten un<* fei^

'
Von Millionen im Gebrauch ! Appetitanreg ^ . , P r<%-
schmeckende Bonbons . Zu haben in A? Zu -
und wo Plakate sichtbar . Nur in J .3- ck1? «
und 30 Pf . , Dose 50 und 60 Pfg-
15 Pfg . . aber nie offen ausgewogen- f W*' "

,
sich nichts anderes aufreden . Fr . » ■' v »l»er
llngon . Auch Fabrikant des bekannten
Sindermehl .
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